Viertelfähriger Abonnementepr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Parto 6 Mark 50 Pf. — 1 für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 264. Mittag: Ausgabe, 


Deut ſch 
O Berlin, 7. Juni. [Die Auflöfung des Reichstages. 
— Dementi's.] Die Regierung hat mit der Entſcheidung über den 
Weg zur Ergreifung ernſter legislativer Maßregeln nicht gezoͤgert; be⸗ 
reits im Miniſterrath am 5. war der Beſchluß gefaßt worden, Seitens 
der preußiſchen Regierung beim Bundesrath die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages zu beantragen. Der Antrag iſt in der geſtrigen Sitzung des 
Bundesraths durch den preußischen Bevollmächtigten mündlich geftellt 
worden und heut liegt bereits der Wortlaut des Antrages im Druck 
vor. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß der Antrag Preußens 
im Bundesrath Annahme findet und demnach die Auflöfung des Reichs⸗ 
tages nächſtens ausgeſprochen wird. Sobald dies geſchehen, wird die 
Aueſchreibung von Neuwahlen ohne Verzug erfolgen, deren Termin 
man zur Mitte Juli annehmen kann. So kurz es thunlich nach dem Voll⸗ 
zug der Wahlen dürfte ouch der Zuſammentritt des Reichstages erfolgen. — 
Die Diitiheilung, daß geſtern Abend um 8 Uhr ein Miniſterrath im 
Hronprin lichen Palais ſtattgefunden habe, muß aus irgend einem Miß⸗ 
berfländniß entſtanden fein. Das Miniſterium war geſtern Nachmittag 
Wm Fürſten Bismard verſammelt, der Kronprinz hat am Abend nur 
een Minifter des Innern und den zurückgekehrten Polizei⸗Präſidenten 
ren Madal empfangen. — Nach einer Berliner Correſpondenz der 
„Elb. Jig.“ ſollen die Verhandlungen der Regierung mit der Direction 
der Berlin: Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wegen Uebernahme der Bahn 
durch den Staat auf Grund des neulichen Beſchluſſes der General: 
Verſammlung beginnen. Dieſe Nachricht wird von competenter Seite 
als völlig unbegründet bezeichnet. 
— Berlin, 7. Juni. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Zur Auflöſung des Reichstages. — Der Congreß.] Ueber 
das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers lauten alle Nachrichten über⸗ 
einſlimmend günſtig. Die Heilung der Wunden ſchreitet in über: 
raſchender Weiſe vorwärts und die Nachrichten, welche die Moͤglichkeit 
einer Operation in Ausſicht ſtellen, entbehren allen Grundes. Auch 
mit dem Allgemeinbefinden des Monarchen find die Aerzte zufrieden. 
Der Appetit, fo ſagt man, ſei geſtern und vorgeſtern beſſer geweſen, 
doch legen die Aerzte darauf weniger Werth, weil ſich der Kräftezuſtand 
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andererſelts gehoben hat. Man hofft es zu ermöglichen, daß der 
Kalſer ſchon den nächſten ee Wee wird das Bett verlaſſen 


können und verſpricht fi davon Gutes für eine ſchnellere Herſtellung. 
— Die Spannung, mit welcher man den Beſchlüſſen des preußiſchen 
Minite.rathes entgegengeſehen hat, weicht der Ueberraſchung über die 
Runde, daß das Reſultat der Berathung in einem Antrage an den 
Jeichskanzler um ſofortlge Auflöfung des Reichstages beſteht. Wir konnten 
ber, andeuten, daß man im Staatsminiſterium die Frage einer 
foforiigen Einberufung oder der Auflöfung des Relchstages venti⸗ 
lire und daß es namentlich Stimmen aus dem conſervativen Lager 
eden, che die Auflöſung dringend befürworten. Die näheren Vor: 
gänge, welche für die letztere Alternative entſchieden haben, ſind nicht 
bekannt; e heißt, die Regierung ſehe nach wie vor ein Geſetz auf der 
Grundlage und in dem Umfange des vom Reichstage abgelehnten 
Ein wurfes als das einzig richtige Mittel an, den Ausſchreitungen der 
Sorlolbemotratie zu begegnen. Iſt dem fo, dann würde man mit 
elner sofortigen Berufung des bisherigen Reichstages angeſichts der 
gigen Situation und der Stimmung im Lande jedenfalls auch zu 
erwünſchtem Zlele gelangt ſein und die Aufregung durch Neuwahlen 
vermieden haben. Wir erfahren, daß Vorſtellungen in dieſer Ric: 
tung geltend gemacht worden ſind, aber nicht durchzudringen ver⸗ 
mochten. Es wird nun abzuwarten ſein, wie ſich der Bundesrath 
dazu ſtellt, obſchon Alle, die mit den Verhältniſſen vertraut ſind, nicht 
an ſeiner Zuſtimmung zweifeln. Damit iſt alſo die Ausſicht 
gegeben, den neuen Reichstag im Hochſommer zuſammentreten 
zu ſehen, denn man muß ſich vergegenwärtigen, daß bei aller 
Beſchleunigung des Beſchluſſes der Auflöfung und der Einlei⸗ 
tung von Neuwahlen doch mindeſtens ſechs Wochen vergehen 
und der Auguſt herankommen wird, bevor der Reichstag ver⸗ 
handeln kann. Jedenfalls dürfte es ſich dann nur um eine ganz kurze 
Seſſion handeln, welche der Erledigung der einen Vorlage, um die es 
ſich handelt, gewidmet iſt, und man wird zu einer ſchnellen Abwicklung 
der Arbeiten um fo mehr genöthigt fein, als man bekanntlich vor 
hatte, den preußiſchen Landtag fo früh wie möglich im Herbſt einzu⸗ 
berufen. — Inzwiſchen wendet man ſich in weiteren Kreiſen mit 
regerem Antheil wieder dem Congreſſe zu, welcher vor dem erſchüttern⸗ 
den Ereigniſſe der letzten Woche weit mehr in den Hintergrund ge⸗ 
treten war, als man annehmen ſollte. Es verlautet mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß der Congreß nur die Grundprinelpien der neuen Abmachungen 
tegeln werde und daß dazu ein Zeitraum von höchſtens 10 bis 12 
Tagen erforderlich fein mochte. Es werden ſich dann an den Congreß 
Conferenzen ſchließen, denen die weiteren Abmachungen anhelmfallen 
ſollen. Ueber den Sitz dieſer Conferenzen iſt indeſſen noch nichts ent⸗ 
ſchieden; einerſelts meint man, fie würden in Konſtantinopel abge⸗ 
halten werden, andere wiederum nennen London oder Wien. Einſt⸗ 
weilen iſt bereits ein Heer von auswärtigen Journaliſten, namentlich 
aus England, Frankreich und Oeſterreich, noch im Anzuge, um von 
bier aus äber den Congreß zu berichten. Ob die Herren hier ihre 
mechnung finden werden, iſt umſomehr fraglich, als man hier diplo⸗ 
tiſche Verhandlungen gewohnpeitsmäßig mit einem doppelten Schleier 
von Heimlichthueret zu umgeben pflegt. 

i Berlin, 7. Juni. [Auflöſung des Reichstages. — 
Die Stimmung Berlins.] Eine ungewöhnliche Senſation hat 
die von der preußiſchen Regierung beim Bundesrathe beantragte Auf. 
löfung des Reichstages in den weiteſten Krelſen der hieſigen Bevölke⸗ 
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rung hervorgerufen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Bundes⸗ b 


rath dem Antrage Preußens zuſtimmen wird und fo eine Thatſache 
ſich vollzieht, die von bedeutungsvoller Tragweite für die Zuſtände 
unſeres öffentlichen Lebens werden muß. Indem die Regierung 
Preußens darauf hinweiſt, daß bei der Mehrheit des Reichstages die 
wiederholte Vorlage des Antiſoclaliſtengeſetzes oder eines ähnlichen auf 
keinen Erfolg zu rechnen hat, mithin der Reichstag aufzulöfen fet, 
wird das Attentatsgeſez in den Wahlkampf gezogen und eine Agitation 
inſcenirt, die nicht mindere Beunruhigung verurſachen dürfte, als im 
gegenwärtigen Augenblicke herrſcht. Doch die Regierung wird ſich 
wohl darüber Rechenſchaft gegeben haben, daß die conſervativen Ele⸗ 
mente zur Bildung einer Reichstagsmehrheit gelangen werden und 
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Neunundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Juni 1878. 


deshalb hat fie das Ventil zu einem Wahlkampfe in den Sommer: f beſuchte heute, am Sterbetage König Friedrich Wilhelms III., das 
monaten geöffnet, deſſen Ausgang das interefjantefte Schauſpiel bilden | Mauſoleum in Charlottenburg. 77 
wird, welches Deutſchland ſeit dem Inslebentreten ſeiner parlamentari⸗ [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
ſchen Verfaſſung geſehen hat. Die 251 Mitglieder des Reichstags, welchefprinz]! nahm geſtern Vormittag die Vorträge des Kriegs⸗Miniſters 
gegen das Antiſoclaliſtengeſez geſtimmt haben, werden in der Arena] und des Chefs des Militär⸗Cabinets entgegen und empfing gegen 
der Wahl⸗Verſammlungen ihr Votum vom 25. Mat bei der] 1 Uhr Mittags den Gouverneur von Berlin, General der Infanterie 
Bewerbung um die Wiederwahl mit Gründen unterſtützen, welche von Boyen, und demnächſt Se. Königliche Hoheit den Erbgroßherzog 
ſich kaum denjenigen anſchließen dürften, die fo eben von der von Mecklenburg⸗Strelitz. Abends um 7 ½ Uhr empfing Se. Kalſer⸗ 
preußiſchen Regierung für die Auflöfung des Reichstags angeführt | liche und Königliche Hoheit den Miniſter des Innern und den Polizel⸗ 


werden. Es iſt begreiflich, daß Manche unter den 251 Abgeordneten | Präfidenten von Madai. (R.⸗A.) 1 
ſich beklagen werden, nicht mehr durch die Wiedereinberufung des Frankreich. a 
Reichstags zum Worte gelangt zu fein, um zu bethätigen, daß jeit © Paris, 5. Juni. [Aus dem Senat. — Das Pen⸗ 


dem 2. Juni eine andere Strömung die politiſchen Geiſter Deutſch⸗[ſionsgeſetz für Offiziere. — Aus der Kammer. — Der 
lands erfaßt habe. — Von verſchiedenen Seiten wird die inſpirirte eee i — Wahlprüfungen. — de 
Nachricht, betreffend die bevorſtehende Verhängung des Belagerungs⸗[neral Borel. — Zum Congreſſe.] Der Senat hat geſtern das 
zuſtandes über Berlin dementirt. Im Minifterconfeil jet allerdings] Geſetz über den Penſtonsgehalt der Offiziere in feiner Geſammtheit 
eine große Anzahl Berichte über die Symptome einer Verſchwörung angenommen. Wie ſchon geſtern gemeldet, ſieht aber dies Geſez in 
und deren Zuſammenhang mit der Internationale vorgelegt worden, der Geſtalt, die es im Senat angenommen hat, dem urſprünglichen 
aber ausreichende Beweiſe, die in einem politiſchen Proceſſe das voll- von Gambetta und Prouſt vorgelegten, von der Kammer votlrten Ge⸗ 
ſtändige Material zu einer Anklage liefern könnten, ſelen nicht vor⸗ſetze nur noch von ferne ähnlich. Die Beſtimmungen, welche das 
handen. Auch von anderer Seite wird dieſe Mittheilung beſtätigt.] Loos der penſtonirten Dffiiere beſſern ſollen, find. beibehalten, dieſeni⸗ 
Die Sicherheitsbehoͤrde wird mit Denunciattonen überfluthet, die theil- | gen aber, welche das Gleichgewicht des Budgets ſchützen ſollen, find 
weile and reinem Patriotismus, größtentheils aber aus Angſſtſ weggefallen. Der Senat iſt gerade fo verfahren, wie die Bonapar⸗ 
entſpringen. Die Bevölkerung Berlins iſt geängſtigt durch tiſten in der Kammer verfahren wollten, er hat eine bertriebene Zärt⸗ 
die Schrecken der vergangenen Tage und durch Gerüchte, lichkeit für die penſionirten Offiziere und zugleich eine ſouveräne Vers 
welche die Furcht zu einer Art Panik geſtelgert haben. Man achtung der Steuerbeträge bewiefen. Wenn man die Reden dieſer 
erzählt ih auf der Straße und an ſonſtigen Öffentlichen Orten von haar: braven Senatoren lieſt, fo ſollte man glauben, daß der Staatsſäckel 
ſträubenden Complotten rother Mordbrenner, die mit Dynamitpatronen unerſchöpflich wäre. Die Penſion der Offiziere it alſo jetzt um ein 
und Höllenmaſchinen Eigenthum und Leben der Bürger zu vernichten bedeutendes erhöht, aber man weiß noch nicht recht, wo man das 
drohen. Die Poltzei hätte die Fäden der Verſchwörung in den Hän⸗ Geld für fie hernehmen ſoll. Die Kammer wird noch ein Wörtchen 
den, ohne ſich jedoch der einzelnen Individuen bemächtigen zu können. mitzuſprechen haben. Die Deputirten leiſteten in ihrer geſtrigen 
So erzählen dle vom rothen Geſpenſt erſchreckten Bürger, es ſei durch Sitzung nicht viel. Der Berichterſtatter Berlet gab Kenniniß 
Denunclation ein Plan enthüllt worden, nach welchem die kaiſerliche von einem bereits mitgethellten Uebereinkommen zwiſchen der 
Bank beraubt werden ſolle, damit ſich die Staatsverbrecher in den Regierung und der Commiſſion betreffs des franzöfiich = italle⸗ 
Beſitz der nöthigen Fonds zur Revolution ſetzen. In Folge deſſen niſchen Handels ⸗Verttages und dle Berathung hierüber wurde 
ſei beſonderz zur Nachtzelt das Innere der Bank mit ausreichen⸗ auf Donnerstag feſigeſezt. Hierauf verlangte Paul de Caſſagnae 
den milttäriſchen Kräften beſetzt worden, und Alles ſei vorbereitet, ſehr ungeſtäm, daß die Kammer über die Giltigkeit oder Un⸗ 
um die Anarchiſten gehörig zu empfangen. Auch das König: giltigkett feiner Wahl entscheide und man that ihm den Gefallen, 
liche Schloß werde durch eine bedeutende Verſtärkung der Wach: dieſe Mandatsprüfung auf Sonnabend feſtzuſetzen. Die Enquetecom⸗ 
mannſchaften vor einem Ueberfall der wüsten Verbrecher geſchützt, Imilfion hat, wie man weiß, die Ungiltigkeitserklärung beantragt. Fürs 
ſowie die meiſten öffentlichen Gebäude und die Paläſte der Großen des Erſte invalidirte man geſtern den Vertreter von Dünkirchen, Herrn 
Reiches. In der vergangenen Nacht verbreitete ſich in den öffentlichen] d' Arras, und es wurden einige Geſetzentwürſe von untergeordneten 
Localitäten der Stadt plotzlich die Nachricht, daß ein Attentat auf den Intereſſe in Erwägung genommen. In den Coulolrs war vorzüglich 
Kronprinzen ausgeübt worden fei, und man ſah zahlreiche erſchreckte von dem Kriegsminiſter Borel die Rede. Die Linke ift höchſt aufge⸗ 
Menſchenkinder bei den Polizel-Revieren der inneren Stadt, beim bracht über die vorgeſtrige Rede deſſelben. In der That kann es 
Portier des kronprinzlichen Palais und beim Polizei⸗Präfidium Erkun⸗ ſonderbar erſcheinen, daß der General Borel, der vor einiger Zeit ein 
digungen einziehen, ob ſich die entſetzliche Kunde beſtätige. Vor⸗ ſehr vernünftiges, mit allgemeinem Beifall aufgenommenes Rund⸗ 
nehmlich ſieht man in der nächſten Umgebung Berlins, im Grunewald ſchreiben an die Befehlshaber der Gendarmerle richtete, vorgeſtern ges 
und in der Haſenhalde, dunkle baſſermannſche Geſtalten mit Schlapp⸗ rade fo ſprach, als ob er bereue, dieſes Rundſchreiben er⸗ 
hüten, Revolvern und Dolchmeſſern ſich zuſammenrotten, um Berlin laſſen zu haben. Die reactionären Blätter überhäufen den 
einen Beſuch zu machen. Aber die Behörde habe einen Wink davon erhalten | Kriegsminifter mit Lob. In der Gendarmerie, wo bekanntlich die 
und ſende Patrouillen hinaus, die pro Mann 20 Patronen erhalten bonapartiſtiſchen Tendenzen gewaltig überwiegen, wird man ſehr zu: 
und und vor dem graufigen Ungethüm retten ſollen. Die älteſten frleden fein, aber mit der Mehrheit, die ohnedies wegen der Labor⸗ 
Leute erinnern ſich nicht, eine ſo vom Schrecken erfüllte Zeit erlebt zu dère'ſchen Affaire ſchlecht auf Borel zu ſprechen iſt, hat dieſer Miniſter es def⸗ 
haben. Nur 1848 ging eines Tages das grauſige Gerücht durch Berlin: nitto verdorben. Die Gambetta'ſche „République“ tadelt ihn ſcharf in ihrem 
Die Ruſſen kommen. Es wurde damals von den angſterfüllten Bürgern] heutigen Leitartikel, indem fie gleichwohl den Wunſch zu erkennen giebt, 
nicht unterſucht, welche militäriſchen Ereigniſſe vorausgehen mußten, | eine unangenehme Spannung zwiſchen der Mehrheit und dem Minifles 
bis jenes Wort wahr werden konnte. Genug, fie ſchworen darauf, daß rium zu vermeiden. Sie ſchließt ihren Artikel mit der Bemerkung: 
die Ruſſen vor den Thoren Berlins ſtänden und einmarſchiren wür⸗[„Der General Borel hat die firicte Verpflichtung, ſich nicht neuen 
den. Ebenſo ruft man heute mit demſelben Rechte: Die Social: Vorwürfen, die er leicht vermeiden könnte, auszusetzen. Er iſt nicht 
demokraten kommen. Es wäre in der That an der Zeit, daß ſonſt allein in der Regierung, er gehört zu einem Cabinet, deſſen Mitglie⸗ 
ernſte Journale aus dem Tone der Angſtmacherel zu einer ruhigen und der ſolidariſch find. Sollte dieſe Solidarität eine zu ſchwere Laſt 
klaren Beſprechung der realen Thatſachen zurückkehren und daß vor- werden, fo kann der General Borel nur ſich ſelbſt dafür verantworilich 
nehmlich nicht jedes Parteiorgan von feinem Intereſſen⸗ Standpunkte] machen, wenn er fie unerträglich gemacht hat.“ — Die „Débats“ 
dem kranken Staatskörper die Recepte vorſchreibt. Auch die Lasker'ſche vertheidigen England gegen den Vorwurf, daß es ſich bei ſeinen 
Correſpondenz ſcheint in ihrer neueſten Nummer beſondere Ausnahmemaß⸗ Forderungen nicht um die Intereſſen Oeſterreichs bekümmert habe. 
regeln für Berlin zu empfehlen, um bie Ordnung aufrecht zu erhalten Obgleich England von Europa im Stiche gelaſſen worden fet, habe es 
und die öffentliche Sicherheit zu wahren. Nichtsdeſtoweniger kann ſich doch die allgemeinen europäiſchen Intereſſen angelegen fein laſſen. 
verſichert werden, daß von der Verhängung des Belagerungszuſtandes Frellich nicht die Wünſche der Partei, die ein „Oeſterreich bis zu 
in maßgebenden Kreiſen nur vorübergehend die Rede war. Am beften Salonich!“ oder die Annexlon Bosniens, der Herzegon ina und 
beweiſt die Haltung des Kronprinzen, daß alle dieſe Befürchtungen Albaniens träumte. „Uebrigens, bemerkt das franzöſiſche Blatt 
und Rathſchläge nur aus der erhitzten Phantasie der Maſſe entſpringen.] weiter, iſt nichts für Oeſterreich verloren, es hat das Um 
Was von der Aufbietung beſonderer Polizeikräfte, um den Kronprinzen glück begangen, ſich nicht mit England zu verſtändigen, aber 
auf feinen Ausgängen zu ſchützen, berichtet wird, iſt einfach nicht wahr. es wird ihm leicht fein, feinen Fehler wieder gut zu machen. 
Der jetzige Stellvertreter des Monarchen hat ſich derartige Vorſichts- Es bedarf nur, daß man ſich in den hohen Regionen von Wien ente 
maßregeln, wie verlautet, entſchieden verbeten und Thatſache iſt, daß] ſchließt, ein für alle Mal auf alle Hintergedanken ruſſiſcher Allianz zu 
er geſtern Nachmittag mit feiner Gemahlin langſam im offenen Wagen verzichten. Wenn man das thut, fo wird ein einziges Geſpräch in 
Unter den Linden einherfuhr, von der Menge, wie ſich ſelbſt verfteht, | Berlin am Vorabend des Congreſſes zwiſchen dem Grafen Andrafiy 
überall auf das Herzlichſte und Ehrfurchtvollſte begrüßt. und dem Marquis v. Salisbury genügen, um eine Verſtändigung 

Berlin, 7. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem zwiſchen England und Oeſterreich betreffs eines gemeinſamen Vor⸗ 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Bindewald zu Eisleben den Rothen gehend beim Congreß herbeizuführen. 


f ı Cislet h Oeſterreich braucht nicht zu 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Paſtor Thiel zu Weigwitz im Kreiſe Oblau fürchten, beim Congreß im Sliche gelaſſen A am e 5 


der : date Kab fon e f da 
Re ee ee ſählt zu ſehr die Nothwendigkeit es zu befefligen und ihm einen be⸗ 


Ebrenzeichen verliehen. rechtigten Einfluß im Orient zu ſichern. Aber es iſt ſehr einleuchtend, 
Se. Majeſtät der König bat den Landgerichts⸗Rath Martins in Elber⸗ daß, wenn es Annexlonen verlangte, Europa nicht einigen hohen Per⸗ 
feld zum ftändigen Kammer⸗Praſidenten bei dem Landgericht in Aachen ſönlichkeiten und einigen Wiener Generälen zu Liebe gegen den Wunſch 


ernannt. 1 
Der Oberförſter⸗Candidat, Premier⸗Lieutenant und Oberjäger im Reiten⸗ 6 und der Polen das Signal zur Zerſtücke⸗ 


den Feldjäger⸗Corps, Röder, iſt zum Oberförfter ernannt und ihm die durch 5 
Verſeßung des Oberförſters Surminski erledigte Oberförſter⸗Stelle zu Purden Os mani f ch es Rei ch 2 
[Tärkiſche Reformnote.] Die „P. K.“ veröffentlicht das 


im Regierungsbezirk Königsberg verliehen worden. — Der bisherige Pfarrer 
und commiſſariſche Kreis-Schnlinſpector Friedrich Sternkopf in Inſter⸗ 
Document, welches die h. Pforte über die von ihr beabſichtigten Re⸗ 4 
formen dem Congreſſe zu unterbreiten gedenkt: a f 
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an das Gymnaſium zu Saarbrücken beruſen werden. — Der Geheime Nanzlei⸗ 
Diätarius Heidepriem iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Secretär im Reichskanzler⸗ 


urg iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk Gumbinnen ernannt 
Entwurf eines Verfaſſungs⸗Geſetzes, betreffend die Grundlagen 
Amt ernannt worden. — Bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und 5 


worden. Der Gymnaſitallehrer von Schäwen iſt in gleicher Eigenſchaft 
der Organiſation der Verwaltung, der Bull, der Finanzen und der Armee- 
e 


öffentliche Arbeiten iſt der Bureau⸗Diätarius Luther zum Geheimen Ne I. O im ottomaniſchen Reiche. Ne 
i . Drganifation der Verwaltung. 1 
giltestor ernannt worden, r 125 Verwaltung des Vilajets. 0 R 


Der König hat die Zuſammenberufung des Probinzial:Landtages der 5 ene t, Kreis), I Nr 
Provinz Hannober zum 21. Juni d. J. nach der Stadt Hannober genehmigt, |... Das Vilajet (Provinz) iſt in Sandſchats (Arrondifiement, Kreis), letztere 
ſowie den deulſchen id en rei ah in Nabien (Cantene) eingelbeilt. Jede Nabie beftebt aus einer gewiſſen 


> inden. Städte von mehr als 10,000 Einwohnern bilden 
London, Erblandmarſchall Grafen zu Münſter auf Derneburg, zum Mar- Anzahl von Gemeinden. Städte vo 5 * 
ſchall 1 d den Stadt erector Rasch für ſich eine Nahie. Das Vilajet wird von einem, vom Sultan ernannten 


Mer zu Hannover zu deſſen Stellvertreter Pali verwaltet. Derfelbe gehört derjenigen Religion an, welche die Mae 
für den erwähnten Provimzial-Landtag ernannt. joritat der 1 des Vilajets bekennt. Ihm ift ein gleichfalls vom 
Berlin, 7. Juni. [Ihre Majeſtät die Kalſerin⸗Königinl! Sultan ernannter Muſteſchar beigegeben. In dem Vilajete, wo der Val 
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Mufelmann if, wird der Muſteſchar Chriſt fein, und umgekehrt. Die an⸗ 
deren, der Verwaltung des Vali beigegebenen Functionäre werden von dem⸗ 
ſelben über Vorſchlag des Generalrathes des Vilajets ernannt. 

„Die vollziehende Gewalt gehört ausſchließlich dem Vali, welcher dieſelbe 
mit Hilfe der Muteſſarifs, der Kaimakams und der Multars im ganzen Um⸗ 
fange des Bilajet3 ausübt. Er repräſentirt die oberſte Gewalt und über: 
wacht die Ausführung der ei 
" Der Generalratb des Vilajets beitebt aus zwei Delegirten von jedem 

Sandſchak. Zu den Obliegenheiten des Generalrathes gehört die Beſprechung, 

Berathung und Beſchlußfaſſung über alle Adminiſtrativ⸗Angelegenbeiten, 

derſelbe darf ſich jedoch in die Ausübung der richterlichen und adminiſtra⸗ 

tiven Gewalt nicht einmiſchen. Der Bali iſt verpflichtet, dem Generalrathe 
über jede Verwaltungs⸗Maßregel Bericht zu erftatten, welche ſich nicht auf 
die einfache Ausführung einer beſtehenden geſetzlichen Beſtimmung beſchränkt. 

Im Falle einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Bali und dem Ge⸗ 

neralrathe wird die Angelegenbeit dem Verwaltungs Gerichtshofe vorgelegt, 

welcher ſeinen Sitz in Konſtantinopel hat und von dem weiter unten die 

Rede ſein wird. 

Das Sandſchak wird von einem, dem Vali unterſtehenden Muteſſarif 
berwaltet, der vom Sultan ernannt wird. Er gebört der Religion der 
Majeoritat der Bevölkerung des Sandſchals an, und wird in der Ausübung 
ſeiner Functionen von einem, gleichfalls vom Sultan ernannten Muarin 
unterſtützt. Wenn der Muteſſarif Muſelmann iſt, wird der Muarin Chriſt 
fein, und umgekehrt. Die übrigen Functionaire des Sandſchal's werden 
vom Muteſſarif über Vorſchlag des Sandſchakats⸗Rathes ernannt. Der 

Muteſſarif handhabt die Executiv⸗Gewalt unter der Autorität des Vali, und 

zwar unter denſelben Bedingungen, wie der Vali ſelbſt, jedoch mit Beſchrän⸗ 
kung auf die Grenzen des Sandſchal's. 

er Sandſchakats⸗Rath beſteht aus einem Delegirten jeder Nahie, der 
durch den Nabie⸗Rath hiezu beſtimmt wird. Seine Befugniſſe find, durch 
die Lecal⸗Intereſſen des Sandſchaks begrenzt, dieſelben, wie jene des Gene: 
ralratbes. Im Falle eines Conflictes zwiſchen dem Muteſſarif und dem 
Sandſchakats⸗Ralhe geht die Angelegenheit an den Vali und den General: 
Rath des Vilajets. 


ernannt wird. 

jedoch auf die Grenzen feines Verwaltungsbezirkes beſchränkt. } 
Der Nahie⸗Rathb beſteht aus 5 Mitgliedern, welche von den männlichen 

Einwohnern der Nahie, die mindeſtens 21 Jahre alt fein müſſen, 


dieſelben 


S 


N 


reformirt werden. Bis zur Durchführung dieſer Reformen werden nur fol⸗ 
gende Steuern geſetzlich eingehoben werden können: 

Directe Steuern: die Verghi und die Patentſteuer. 

Indirecte Steuern: Der Zehent, die Viebſteuer, die Spirituoſen⸗, Salz: 
und Tabaksſteuern, die Zölle ꝛc. 

Es wird keine andere directe oder indirecte Steuer, ausgenommen in 
Gemäßheit eines Geſetzes, eingeführt werden. Die Einhebung aller Steuern 
und die Vertheilung der directen Steuern ſind ausſchließlich Sache der 
Municipalräthe der Gemeinden. Das Geſammtergebniß der directen und 
indirecten Steuern eines jeden Vilajets wird nach feſtzuſtellenden Verhält⸗ 
niſſen für die allgemeinen Staats⸗ und Vilajetsbedürfniſſe verwendet werden 
Eine legislative Finanz Commiſſion wird in der Haupiſtadt eingeſetzt werden. 
um ein Geſetz, betreffend die neue Verwaltung der directen und indirecten 
Steuern, auszuarbeiten. Dieſe Commiſſion wird gleichfalls mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Entwurfs zur Regelung der inneren und äußeren öffent: 
lichen Schuld und zur Tilgung oder Convertirung der ſchwebenden Schuld 
beauftragt werden. 

IV. Militär⸗Organiſation. 

Alle Otiomanen ohne Unterſchied werden, dem Recrutirungsgeſetze gemäß, 
zum Militärdienſte herangezogen. Eine legislative Commiſſion wird Geſetze 
über die Recrutirung, die Militär Befreiung und den Loskauf vom Militär: 
dienſte ausarbeilen, welche in ganz gleicher Weiſe auf alle Ottomanen an⸗ 
wendbar ſein werden. 

Allgemeine Beſtimmungen. 
A) Verwaltungs⸗Gerichtsbof. 

In der Haupiftadt wird ein Verwaltungs⸗Gerichtshof errichtet werden, 
vor welchem alle zwiſchen den Valis und Generalräthen entſtandenen 
. ausgetragen werden und welcher darüber als einzige Inſtanz 
eniſcheidet. 

Der Verwaltungs⸗Gerichtshof wird die Facultät haben, Unterſuchungen 
an Ort und Stelle, ſowohl durch eines feiner zu dieſem Behufe delegirten 
Mitglieder, wie auch durch jedes andere Unterſuchungsmittel anzuſtellen. 

Der Verwaltungs⸗ Gerichtshof wird desgleichen über Klagen erkennen, 
welche in der Geſtalt von Petitionen, ſei es von richterlichen oder anderen 


Die Nabie ſteht unter der Verwaltung eines dem Muteſſorifs unter: Functionaren in Bezug auf ihre Vorgeſetzlen, ſei es von Privaten in Be⸗ 
geordneten Kaimakams, der von dem Bali auf Vorſchlag des Generalrathes zug auf Functionäre, an ihn gelangen. 


Im Falle, als eine ſolche Klage 


Seine Befugniſſe find dieſelben, wie jene der Muteſſarifs, vom Gerſchisdofe begründet anerkannt würde, würde fie an die betreffende 


Verwaltung zur Berückſihtigung gewieſen werden. 2 . 
Der Verwaltungs⸗Gerichtshof wird aus je einem Delegirten eines jeden 


im Boll: Vilajets, welcher von dem betreffenden Generalrathe bezeichnet wird, und 
8 der bürgerlichen Nechte ftehen und eine jährliche directe Steuer von aus 8 — en: Anzah n 
0 Piaſtern entrichten, gewählt werden. Dieſer Rath bat beim Kaimakam | nannt werden. 


von Funclionären beſtehen, die vom Sultan er: 
Den Porſitz im Verwaltungs⸗Gerichtshofe wird der Präſi⸗ 


one wie der Sandſchakats⸗Rath beim Muteſſarif. Im Falle dent des Staatsrathes führen. Alle Entſcheidungen und Beſchlüſſe werden 


einzs Conflictes zwiſchen dem Nabie Rath und dem Kaimakam wird die der kaiſerlſchen Sanction unterbreitet und veröffentlicht werden. 


ſtreitige Angelegenheit dem Muteſſarif vorgelegt. 
Die Gemeinde wird von einem vom Vali ernannten Muktar (Maire) ver⸗ 


2 BB) Legislative Commiſſionen. 
Die vier legislativen Commiſſionen und zwar die adminiſtrative, judi⸗ 


waltet, der aus dem Municipalrathe entnommen, der Religion der Mehr: cielle, financielle und militäriſche, beauftragt, die Gelege und Regulative 


beit der Verſammlung angehören muß. 


Der Wirkungskreis des Muktar auszuarbeiten, welche die Entwickelung der durch 


den gegenwärtigen Act 


eſteht in der Ausübung der Localpolizei, in der Vollziehung ver Befehle proclamirten, allgemeinen Principien bilden ſollen, werden aus je fünf vom 


der Ex 
lüſſe des Municipalrathes innerhalg der Grenzen feiner Befugniſſe. 


ecutivbebörden und in der Ueberwachung der Durchſtzrrung der Be⸗ Sultan ernannten und aus den Notabilitäten jedes Faches gewählten Mit⸗ 


gliedern beſtehen, die im Falle des Erforderniſſes an den Beiſtand auslän⸗ 


Der Municipalrath beſteht aus Mitgliedern, welche von den Einwohnern diſcher Notabilitäten appelltren werden. Die von dieſen Commiſſionen aus⸗ 


ber Gemeinde frei gewählt werden. Auf je 200 Einwohnern entfällt ein 
Mitglied, ohne daß jedoch die Zahl der Municipalräthe 
dürfe. Der Municipalrath verwaltet das Vermögen der Gemeinde, ſetzt das 
Budget feit, ordnet die Verwesdung und Vertheilung der directen Steuern 
unter den Einwohnern. Derſelbe iſt ausdrücklich mit der Einhebung der 


gearbeiteten Entwürfe müſſen in Reichsgeſetze umgewandelt werden und 


20 überſchrekten längſtens im Laufe eines Jahres zur Durchführung gelangen. 


M. Pera, 1. Juni. (Von unferem Special⸗Correſpondenten.) 
[Ruſſiſche Truppenzuzüge. — Der Aufſtand.] Wie wenig 


Steuern betraut, welche er mittelſt von ihm ſelbſt ernaunter Einnehmer voll: man im ruſſiſchen Obercommando von einer friedlichen Löſung aller 


zieht. Endlich übt auch der Municipalrath die Functionen eines Friedens- 
ichters innerhalb der von den Juſtizgeſetzen gezogenen Grenzen. Im Falle 

einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Muktar und dem Municipal: 
ralbe wird die Angelegenheit dem Kaimakam und dem Nahie⸗Rathe gemein: 
ſam vorgelegt. 


Verwickelungen überzeugt iſt, das erhellt aus dem Umſtand, daß un⸗ 
unterbrochen in Eilmärſchen Truppen aus dem Innern an der Küſte 
des Marmara⸗Meeres und vor Konſtantinopel anlangen. Vor einigen 
Tagen trafen 21,000 Mann in Rodoſto ein, dieſelben haben den 


Dis öffentliche Ordnung und Sicherheit wird im ganzen Umfange des] Auftrag, Verſchanzungen an der Küfte anzulegen, für welche berelts 


Vilajeis durch die Gendarmerie und die Localpolizei aufrechterhalten, welche 
aus der geſammten Bevölkerung des Landes ohne Unterſchied des 
Glaubensbekenntniſſes recruſirt und den directen Befehlen der Executiv⸗ 
behörde in jedem Orte unterſteht. 

Die Militärkräfte ſteben unter der Botmäßigkeit der Militär⸗Comman⸗ 
danten, welche ſich in keinem Falle in die Verwaltung des Vilajets ein⸗ 
mengen dürfen. Im Einvernehmen mit dem Generalrathe hat jedoch der 


Vali das Recht, im Falle von inneren Unruhen und Unzulänglichkeit der 
In den Vilaſets der europäiſchen Türkei, ſowie auf den Inſeln werden 


ö Localpolizei die Intervention der bewaffneten Macht in Anſpruch zu nehmen. 


die adminiſtratven und judiciellen Documente zugleich in türkiſcher, ſowie 
a jener Sprache abgefaßt, welche die Majorität der chriſtlichen Bevöl⸗ 


7 


meinde und jedem im Genuſſe ſeiner bürgerlichen Rechle ſtebenden 
duum geſtattet, Schulen zu errichten, ſowohl für den Elementar⸗ als für den 
boͤheren Unterricht und öffentliche Kurſe unter Auffiht der Behörde abzu⸗ 
den Generalrath (conseil général) gemeinſchaftlich geübt werben. 


{ Deſuche der Civil⸗ und Milit 


a vi Die Nizamie⸗Geſetze (Gitil- und 


= engliſchen Geſetzgebung a 
Einſetzung ven Nizamie Gerichts 


Si 


 Unterthanen, mit Ausſchluß in Eheſachen und im Allgemeinen der Civil⸗ 


. 


An 


kerung ſprickt. 12 5 
In der Hauptſtadt wird eine Verwaltungs⸗Geſetzgebungs⸗Commiſſion ein: 


5 Se um eine Verwaltungsnorm auszuarbeiten, behufs Feſtſetzung und 
en 


rdnung der Details der durchzuführenden adminiſtrativen Grundzüge. 
Oeffentlicher Unterricht. 


En Der öffentliche Unterricht iſt im ganzen Reiche frei. Es iſt jeder Ge⸗ 


ndibis 


balten. Die Ueberwachung wird in jedem Vilajet durch den Bali und ER 
e 

omanen werden obne Stammesunterſchied und Religionsunterſchied zum 

är⸗Schulen der kaiſerlichen Regierung zugelaſſen. 

Gerichts⸗Organiſation. 

A. Geſehgebung. f 

2 Strafgeſetze) werden vervollſtändigt werden 

und aus nachfolgenden Geſetzbüchern beſtehen: 

I) Geſetzbuch über das Civilrecht: Annahme des franzöſiſchen Code 


Civil. modificirt nach den Landesgewobnheiten. 


2) Geſetzbuch über das Civilverfahren, welches auf Grundlage und 


’ Bere Vervollſtandigung der beſtehenden Proceßordnung in Handelsſachen 
N au 


Uarbeiten iſt. 

1 8) Es at Das beſtebende Handelsgeſetz wird beſtätigt. 
4) Geſetzbuch, betreffend das Proceßverfahren in Handelsſachen: Das 
beſtehende Geſetz wird ergänzt. 8 b 

5) Strafgeſetz: Das gegenwärtige Geſetz wird beibehalten. 

6) Strafproceßverfahren: Daſſelbe iſt im Geiſte der jranzöfifhen und 


erichte. 

N böfen (Civil, Handels⸗, Strafe und 
chtpolizeigerichte), deren Competenz ſich auf alle Baer über beweg⸗ 
3 und unbewegliches Eigentbum ausnahmslos zwiſchen ottomaniſchen 


fands ⸗ Angelegenheiten erſtreckt, welche letztere Angelegenheiten für die 
Muſelmanen den Cheriats⸗Gerichten und für die Nichtmuſelmanen (Griechen, 
enier, Iſrgeliten ꝛc.) den Gemeindegerichten werden überwiefen werden. 
In jedem Vilajet wird eine genügende Anzahl von Nizamie⸗Gerichten 
eden Grades eingeſetzt werden, um die Juſtizverwaltung zu ſichern, u. z.: 
I. Friedensgerichte, gegen deren Urtheile über eine beſtimmte Summe 


binaus die Berufung an die Gerichte erſter Inſtanz zuläſſig iſt. 


le 


4. Errichtung eines einzigen Caſſationsbofes in Konſtantinopel, vor 
welchen die Urtheile der Appellationshöfe gebracht werden können, aber 
blos wegen Verletzung oder falſcher 


2. Gerichte erſter Inſtanz, gegen deren Urtheile über eine beſtimmte 
Summe binaus die Berufung an den Appellbof des Vilajets zuläſſig iſt. 
3. Ein einziger Appellhof für jedes Vilajet, welcher berufen iſt, in 
Fr Inſtanz über die vom Gerichtshofe erſter Inſtanz geſchöpften Urtheile 

erkennen. 


r Anwendung des Geſetzes. Die Be⸗ 
rufung an den Caſſationshof bat keine auſſchiebende Wirkung für die Ur: 


heile, ausgenommen in Straſſachen. 


Die Richter werden unabſetzbar ſein. Sie werden aus den dazu fähigen 
Männern zu wählen fein und man wird im Bedarfsfalle in tranſttoriſcher 


Weiſe auch die Mitwirkung von Ausländern in Anſpruch nehmen. 
Den Gerichtsbofen der erſten Inſtanz und Appellhöfen wird eine Staats⸗ 


n beigegeben werden. Die Sitzungen der Gerichtsböfe werden 
entlich und die Vertheidigung frei ſein. Die Zeugenvernebmung in den 
Fallen, in welchen fie efehlih 
Muſelmanen und Nicht: Mufelmanen erfolgen. Die Eingaben an die Ge: 
richte werden unmittelbar ohne Vermittlung irgend welcher Verwaltungs⸗ 
bebörde von den Rechtſuchenden eingebracht werden. 1 

Strteitſachen zwiſchen dem Staate, den öffentlichen Verwaltungs behörden 
und den Privaten werden in die Competenz der Nizamie⸗Gerichte fallen. 
Eine legislative Rechtscommiſſion wird in der Hauptſtadt eingeſetzt werden, 
m die aufgeſtellten Principien zu entwickeln und die Details ihrer An⸗ 


wendung zu regeln. f 

et, III. Finanzielle Organiſation. 
Die Verwaltung der directen und in directen S 
er 


| 


teuern in der Türkei wird rahmtem Antlitz ein blizendes Augenpaar hervorleudhtete. Ali Suavf hatte 


Geſchütze des ſchwerſten Kalibers unterwegs ſich befinden. Die bis⸗ 
herige Garniſon Rodoſto's, 10,000 Mann (größtentheild vom IX. 


Armeecorps), rückte nach der Halbinſel Gallipoli ab, wo nach und K 


nach die Türken eine den Ruſſen bedeutend überlegene Truppenzahl ge⸗ 
ſammelt haben. — Auch bei Adrianopel wird fleißig gearbeitet; Die 
fon an und für ſich vortrefflich von dem türkiſchen Ingenieur⸗General 
Bluhm Paſcha angelegten Werke find gegenwärtig derart erweitert, 
die ſeit dem Februar ſchon beſtehenden Magazine find in folder Welle 
mit Kriegsmaterial und Provlant gefüllt, daß Adrianopel für den Fall 
des Krieges ein durchaus feſtes Bollwerk zu werden verſpricht. Aber 
nicht allein hier, auch an der Bahnlinie Adrianopel⸗Dedeaghatſch im 
unteren Maritza⸗Thale, ſind neue trefflich armirte Werke entſtanden, 
deren Aufgabe es iſt, die Bahn gegen Unternehmungen der Unzu⸗ 
friedenen des Despoto Dagh zu ſchützen. Das bedeutendſte dieſer 
Werke iſt der große Brückenkopf bei Dimetoka, deſſen Anlage um ſo 
nothwendiger war, als größere Streifcorps ſchon zu verſchiedenen Malen 
dieſen wichtigen Punkt bedroht hatten. Auch auf dem linken Ufer der 
Maritza ſollen Brückenköpfe aufgeworfen werden. — Wie vorauszuſehen 
und vorausgeſagt, iſt die Antwort der Führer der Unzufriedenen auf das 
Anſuchen die Waffen niederzulegen durchaus ablehnend ausgefallen. Nun⸗ 
mehr haben die Führer ein Schriftſtück der hohen Pforte überſandt, 
in welchem ſie genau und unter Berufung auf Thatſachen ihr Verhalten 
rechtfertigen. Dieſes Schriftſtück enthält u. A. den Satz: „Da die Ruſſen 
bei ihrem ſiegreichen Vordringen nur die Muſelmanen entwaffnet, den 
Chriſten jedoch noch Waffen ausgetheilt hatten, fo ſahen ſich die Muſel⸗ 
manen vollig den Ansſchreitungen der Bulgaren preisgegeben. Wenn 
fie jetzt die Waffen niederlegten, fo würden fie freiwillig wieder in 
den Zuſtand unwürdiger Sclaverei zurückkehren, dem ſie entronnen 
wären und den ſie mehr als Alles verabſcheuten u. ſ. w. — Unter 
dieſen Verhältniſſen treffen die Ruſſen endlich ernſtliche Vorkehrungen, 
um der Bewegung, die ihnen ſo unbequem ſchon iſt und die es mit 
jedem Tage in erhöhtem Maße wird, zu Lelbe gehen. Es kann kein 
Zweifel herrſchen, daß ihnen dies gelingen wird, allein ein leichter 
Kampf wird es nicht fein und neue Hekatomben müffen geopfert werden. 

M. Pera, 2. Juni. 
[Der Proceß gegen die Mitſchuldigen Ali Suavi's.] Die 
Unterſuchung gegen die Mitſchuldigen Alt Suasi's wird eifrig be: 
trieben, obgleich vor wenigen Tagen behauptet wurde, ſie ſolle gänz⸗ 
lich eingeflellt werden. Die Ernennung Said Paſcha's zum Präſt⸗ 
denten des Gerichtes war ſchon geeignet, jeden Zweifel über das 
Schickſal der Angeklagten verſchwinden zu laſſen. Man kennt den 
Charakter Said Paſchas, des früheren Marineminiſters und jetzigen 
Palaſtmarſchalls und Senatspräſtdenten, zur Genüge, um zu willen, 
daß er dieſe Gelegenheit, ſeine Befliſſenheit für den Sultan zu zeigen, 
nicht vorübergehen laſſen wird. Die Verurtheilung findet übrigens 
durch ein Kriegsgericht ſtatt in Anbetracht des Umſtandes, daß der über 
Konſtantinopel verhängte Belagerungszuſtand noch nicht aufgehoben 
worden iſt. Der Unterſuchung offnet ſich ein immer weiteres Feld, 
und das Ende des Proceſſes iſt noch nicht abzuſehen. An Details 
über den ganzen Vorfall tritt immer mehr in die Oeffentlichkeit, 
doch Intereſſantes und Erwähnendwerthes ſucht man vergeblich. So 
viel geht indeſſen daraus hervor, daß Ali Suavt als hervorragendſter 
Parteigänger der Bewegung im Rhodope Dagh in der Hauptſtadt eine 
beträchtliche Anzahl von Tſcherkeſſen und Baſchiboſuks angeſammelt 
hatte, um ſie truppweiſe nach Porto Lagos zu ſenden. Einige Tau⸗ 


ſtatthaft iſt, wird ohne Beeidigung der ſend derſelben befanden ſich zur Zeit des Vorfalles im Palaſt Tſche⸗ 


ragan in unmittelbarer Nähe deſſelben, doch bei der mangelhaften 
Leitung und der Ueberſtürzung der Unternehmung war ihre Mitwirkung 
unmöglich. — Ali Suavl hinterläßt eine junge Fran. Dieſe zarte 
Erſcheinung mit ihrem langen, blonden Haar und dem milden Blick 
ihrer blauen Augen, das echte Bild der vornehmen Engländerin, ſtand 
in ſeltſamem Widerſpruch mit dem ernſten Mann an ihrer Seite, aus deſſen 
gebräuntem und durchfurchtem, von tlefſchwarzem Haar und Bart um: 


(Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) | Be 
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fie auf feinen Reifen in England kennen gelernt. Nicht lange hielt es 


ihn dann in feiner Stellung als Director der Schule Galata Serail, 


der beſten türkiſchen Staats⸗Lehranſtalt; er begab ſich wieder nach 


England und heirathete dort die Frau, die jetzt als Wittwe troſtlos 
feinen Verluſt beklagt. Die kleine zierliche Villa bei Skutart, an 
deren Mauern die blauen Wogen des Marmarameeres ſchäumen, in 
der eine zahlreiche Geſellſchaft aufgeklärter Muſelmanen und vorur⸗ 
theilsloſer Europäer häufig die Gaſtfreundſchaft dieſes liebenswürdigen 
Paares in Anſpruch nahm, ſteht jetzt vereinſamt; die Wogen rauſchen 
gleichgiltig weiter. Frau Alt Suavi, die anfangs auch von der Polizei 
beläftigt wurde, hat bald beweiſen können, daß fie von den Abſichten 
ihres Gatten auch nicht die entfernteſte Ahnung hatte. In Folge 
deſſen hat man dieſelbe frei gelaſſen. Die neugierigen Interviewer, 
die in Menge anlangten, um Näheres aus dem Munde der Wittwe 


ſelbſt zu erfahren, mußten unverrichteter Sache wieder zurückkehren. 


f 


Man glaubt, daß Frau Ali Suavi nach Ankunft ihres Bruders für 
immer Konſtantinopel verlaſſen wird. - 


Provinzial- Zeitung. 


+ Breslau, 8. Juni. [Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen] langte heute früh um 6% Uhr mittelſt 


des Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, von Han⸗ 


nover kommend, auf dem Centralbahnhofe hier an. Der Prinz hatte 
ſich am Mittwoch, den 5. Juni, Nachmitlags — wie bereits gemeldet 
— nach dorthin begeben, um auf dem Waterlooplatze dem geſtern, 
Freitag, Vormittag, dort ſtattfindenden militäriſchen Dankgottesdienſte 
beizuwohnen. Der hohe Reiſende nahm hier im Kaiſerſalon das 
Frühſtück ein und ſetzte um 7 Uhr mit dem Perſonenzuge der Bres⸗ 
lau⸗Mittelwalder Eiſenbahn feine Weiterreiſe nach Schloß Camenz fort. 

[Zum Beſuch des Maſchinenmarktes.] Am geſtrigen letzten 


Tage unſeres Maſchinenmarktes waren die Eleven der beiden Aderbau: 


ſchulen zu Nieder⸗Briesnitz bei Sagan und Poppelau bei Oppeln, ſowie die 
goalinge der beiden Landwirtbſchafteſchulen zu Liegnitz und Brieg mit ihren 

nectoren und Lehrern bier anweſend, um die auf dem diesjährigen Markte 
ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen zu beſichtigen. 
Die Zöglinge der letzteren beiden Schulen machten des Nachmittags per 
Dampfer einen Ausflug nach dem Zoologiſchen Garten und beſuchten Abends 
den Circus Renz, da ſie die letzten nach 10 Uhr abgehenden Bahnzüge noch 
in ihre Heimath zurückbringen konnten. Die Eleven der beiden Ackerbau⸗ 
ſchulen jedoch mußten ſich lediglich auf den Beſuch des Marktes beſchränken, 
indem fie mit den um 4 und 6 Uhr Nachmittags abgehenden Zügen ihre 
Rückreiſe antreten mußten. 


‚—d. Breslau, 7. Juni. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗ Verein.] 
Die Verſammlung vom 6. d. Mis. eröffnete der Vorſitzende, Grpevitions: 
Vorſteher Meitzer, mit der Mittbeilung eines Schreibens der Breslauer 
Straßen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 16. April, wonach dieſelbe, da ſich die 
an den Wagen vor den Rädern befindliche feitlihe Verkleidung zur Ver⸗ 
hinderung von Unglücksfällen als nicht genügend erwies, auf eine neue 
Conſtruction Bedacht genommen hat, die eine Wiederholung von Unglücks⸗ 
fallen ausſchließt. Die Direction hat in Folge deſſen ſogleich die Probe⸗ 
tbeile zunachſt für einen Wagen anfertigen laſſen; die hierzu erforderlichen 
Gummibuffer ſeien bereits angekommen. Da jedoch die in Ausſicht geſtellten 
. ei an den Wagen bis jetzt noch nicht angebracht find, be⸗ 
ſchließt die 1 in dieſer me nochmals bei der Direction 
der Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorſtellig zu werden. — Auf Einladung 
des Billard⸗Fabrikauten Auguſt Wahsner wird der Verein am Sonntag, 
den 16. d. M., Vorm. 10 Uhr, die Billard⸗Ausſtellung in der Schleſiſchen 
Centralbank für Handel und Induſtrie“ beſuchen. — Die Dampfſchiffsbeſtzer 
rauſe u. Nagel empfehlen ihre Dampfer im Oberwaſſer, die Herren 
Schierſe u. Schmidt ihre Dampfer im Unterwaſſer zur Benutzung des 
Vereins. — Hierauf erläuterte Redacteur Dr. Weis das Weſen eines 
Stadthaushalts⸗Etats, tadelte das fo d Ueberſchreiten einzelner Titel 
des Breslauer Stadihausbalts⸗Etats, gab ein eingehendes und anſchaulich z 
Bild über die diesjährigen Berathungen des Elats und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß das gute Verhältniß zwiſchen Magiſtrat und Stadtperord⸗ 
neten⸗Verſammlung auch ferner erhalten bleiben möge. Dem Redner wird 
der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen zu erkennen 
gegeben. — Der Vorſitzende referirt über das abzuändernde Project 
der ee und iſt der Anſicht, daß ſich die Bewohner der Oder⸗ 
Vorſtadt mit dem Project, ſoweit es die Odervorſtadt betrifft, zufrieden er⸗ 
klären können. Redacteur Dr. Weis tadelt es, daß man jetzt nur die Bahn 
in gerader Linie benutzen und nicht von einer Trace auf die andere ohne 
Beitverlujt und ohne größere Geldopfer übergehen könne. Vor Allem aber 
ſei auf den Ausbau der ſogenannten Ringbahn zu dringen, durch welche 
die Verbindung der einzelnen Vorſtädte unter einander in beiter Weiſe her⸗ 

eſtellt werde. Redner ſtellt einen diesbezüglichen Antrag. — Telegraphen⸗ 

uſpector Neumann beantragt, bei Herrn Büſing vorſtellig zu werden, 
die Babn durch die Odervorſtadt fo ſchnell als möglich fortzuführen. Bei 
der Abſtimmung wird letzterer Antrag angenommen. — Demnächſt wird 
beſchloſſen, Mitwoch, den 19. d. Mis., einen Sommerausflug mit Familie 
nach Schaffgotſch⸗Garten per Dampfer a unternehmen. Der Fahrpreis iſt 
ro Perſon auf 30 Pf. (für Kinder 20 Pf.) ermäßigt. Dieſelben Fahrpreiſe 
ollen den Mitgliedern des Vereins auch bei anderweitiger Benutzung der 
Dampfer im Oderwaſſer gewährt werden. Zum Schluß der Verſammlung 
macht Telegraphen⸗Inſpector Neumann mit beredten Worten auf die 
großen Gefahren aufmerkſam, welche, aufgedeckt durch die neueſten Mord⸗ 
verſuche auf den allverehrten Kaiſer Wilhelm I., dem Staate und der Ger 
ſellſchaft drohen. Jeder an ſeinem Platze möge mit ſeiner ganzen Kraft 
den Beſtrebungen des Umſturzes entgegentreten. Dem Kaiſer aber, der 
bald geneſen möge, fei ein dreifach Hoch gebracht. Die Verſammlung ſtimmt 
mit Begeiſterung in das dreifache Hoch ein. > 


cd. Breslau, 7. Juni. [Bezirksverein für die Sandborftadt,[ 
Die geſtrige Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Dr. 1 5 Richter, mit 
einer längeren Anſprache, in welcher er der gedrückten Stimmung der Be⸗ 
völkerung über das Attentat auf den Kaiſer Ausdruck gab. Er ſchloß mit 
dem Wunſche baldiger Wiederherſtellung des allverehrten Kaiſers und brachte 
ein dreifaches Hoch auf denſelben aus, in welches die Verſammlung mit 

gegeiſterung einſtimmte. Demnächſt beleuchtete Geh. Kanzleirath Schirmer 
die Urſachen, aus denen ſolche Handlungen entſpringen können. Redner 
glaubt, ſie darin zu finden, daß nicht mehr nach Schule, Kirche und Haus 
gefragt werde. Wenn der Knabe in der Schule keine Autorität kennen 
lerne, wo ſolle dann der Mann Achtung vor dem Geſetz herbekommen? 
Wenn aller kirchlicher Sinn vernichtet, alle Familienbande gelockert, alle 
ſtaatliche Ordnung unterwühlt werde, wie ſei es dann anders möglich, als 
daß Aus wüchſe zu Tage treten, wie fie in den verdammungswürdigen 
Handlungen von Hoͤdel und Nobiling ſich darſtellen. — Nach Eintritt in 
die Tagesordnung wird, da die Verhandlungen mit dem Vorſtande der bis⸗ 
berigen Kleinkinder⸗Bewabranſtalten bezüglich ihrer Wiedereröffnung zu 
keinem Reſultat geführt haben, der Beſchluß gefaßt, bei dem Magiſtrat da⸗ 
bin vorſtellig zu werden, daß die Einrichtung einer Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anftalt dor dem Sandtbor ermöglicht werde. — Eine Vergnügungsfahrt des 
Vereins wird in 1 genommen und zwar ſoll dieſelde Montag, den 
17. Juni, Nachmittags 2 Uhr, per Dampfer nach Maſſelwitz ſtatifinden. 
— Für den 8. Juli iſt eine Beſichtigung der Papierfabrik in Sacrau in 
Ausſicht genommen. Eben ſo ſoll im Juli, in welchem die ordentliche 
Vereinsverſammlung ausfällt, ein gemeinſchaſtlicher Beſuch des Zoologiſchen 
und Botaniſchen Gartens ſtattfinden. — Endlich wird noch beſchloſſen, bei 
der competenten Beboͤrde N zu werden, daß die mit dem Aus: und 
Ankleiden der Badenden in der Knauth ' ſchen Badeanſtalt für die Bewohner 
der Uſerſtraße und für die Paſſagiere auf den Dampfern entſtehenden 
Na beſeitigt werden. — Zum Schluß erfolgt die Erledigung des 

ragekaſtens. 


Teöwenberg, 7. Juni. [Unglüdsfall. —Verord'nung.] Geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ereignete ſich in dem vor dem Laubaner Thore gelegenen Merkel 
ſchen Steinbruche ein entfeglihes Unglück. 5 ter zu dem Etabliſſement 
gehörigen Schmiede waren Meifter und Geſelle beſchäfligt, als unter fuscht 
barer Detonation die aus mächtigen, faſt centnerſchweren Sandſteinen 
kaſemattenartig erbaute und mit Raſen dicht belegte Schmiedewerkſtatt zum 
größten Theile in einander zuſammenſtürzte und ſowohl die obengenanmien 
Männer unter den Trümmern begrub, als auch den in unmittelbarer 147755 
der Unglücksſtätte arbeitenden Steinbruchbeſitzer lebensgefährlich verwun Ale: 
Eine in einem kleinen Nebenraume der 
moͤglich! — aufbewahrte, 


miede — man balt es kaum für 
jedenfalls nicht unbedeutende Quantität Spreng⸗ 


bulber hatte ſich auf. bis beut noch unaufgeklärte Weife entzündet und die 
gräßliche Kataftrophe berbeigeführt. Am ſchredlichten verſtümmelt iſt der 
arme Gefelle wg Kleider und Haare total verbrannt waren und der als 
ee e aſſe dalag. Derſelbe wäre unter dem Chaos von zuſammen⸗ 
geſtürzten und zerborſtenen Steinen, Thüren 2c. jedenfalls elendiglich ver⸗ 
tannt, wenn nicht Herr Kunſtgärtner Riedel und fein Gebilfe ſchnell und 
Meer zur Stelle geweſen wären und bilfreich Hand angelegt bätten. 
Meiſter und Gebilfe wurden per Tragkorb nach dem ſtädtiſchen Krankenbauſe 
transvorlirt und iſt bereits Letzterer heut von feinen namenloſen Leiden durch 
den Tod erlöſt worden; ein Gleiches fürchtet man für den Meiſter. Die 
Detonation war eine ſo eminente, daß faſt ſämmtliche Fenſter in der Stadt 
irrten und man allgemein an ein Erdbeben dachte. — In Folge des er⸗ 
ſchütternden und beklagenswerthen Falles, der unſer erhabenes Herrſcher⸗ 
haus am 2. d. M. betroffen, hat Herr Landrath v. Haugwitz für den Kreis 
wenberg den Ausfall aller öffentlichen Tanzmuſiken ꝛc. bis auf 
Weiteres angeordnet. e 

ch. Lauban, 7. Juni. [Kreistag. — Verbaftung. — Stadt⸗ 
berordneten⸗Verſammlung.] Auf dem am 4. d. Mis. ſtattgehabten 

eistage wurde einſtimmig beſchloſſen, angeſichts der gegenwärtigen politi⸗ 

chen Verbältniffe die Vorlage, den Ausbau des Wegebau⸗Netzes betreffend, 
bon der Tagesordnung abzuſetzen und die Verhandlung darüber auf drei 
Monate zu vertagen. Bei der vorgenommenen Auslooſung zweier Kreis: 
gusſchuß⸗Mitglieder wurden die Herren Foß⸗Steinkirch und Schubert⸗Geb⸗ 
Harde dorf ausgelooſt. — Vorigen Montag wurde der Tiſchlergeſelle Wehner 
aus Liegnitz, welcher ſich in einer bieſigen Deſtillation in den unfläthigſten 
edensarten gegen unſeren Kaiſer erging, verhaftet. — In der letzten Stadt: 
verordneten⸗Sitzung bewilligte die Verſammlung 300 M. zur Unterſtützung 
er Abgebrannten in Markliſſa. Ferner bewilligte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wiederum 11,284 M. 93 Pf. zu Wegebauten und ebenjo 
M. zur Drainirung von 70 Morgen Acker auf dem nahe bei der Stadt 
gelegenen Steinvorwerke. 

X. Neumarkt, 7. Juni. [Tageschronik.] Seitens der Einwohner: 
ſchaft unſerer Stadt geht nun eine Beglückwünſchungs⸗Adreſſe an unſern 
Kaiſer für die Erbaltung feines Lebens bei dem gegen ihn gerichteten Aiten: 
date. — Endlich fol wieder einmal eine Schlemmung des die Liegnitzer Vor⸗ 
ſtadt mit meppitiſchen Düften erfüllenden Stadtgrabens, und zwar auf Koſten 
der Commune vorgenommen werden, auch bat die Polizei⸗Verwaltung die 
Ausfuhr von Dunger auf die frübe Morgenzeit bis 8 Uhr beſchränkt. 

[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. In dem am 7. Juni vor 
dem biefigen löniglichen Kreisgericht angeſtandenen Audienz⸗Termine iſt in 
dem Proceſſe zwiſchen der Stadtcommune Görlitz und dem Herrn Stadtrath 

auihe wegen der für den letzteren während feiner Abweſenbeit zum 
Landtage bezahlten Stellvertretungskoſten ein für Herrn Rauthe günſtiges 

kenniniß ergangen. Dieſe Mittheilung gebt uns in der Form zu, daß 
der Magiſtrat mit der bezüglichen gegen Herrn Stadtrath Rauthe ange⸗ 
trengten Klage e en worden fer — Die geftrige Notiz, betreffend 
die Hierherkunft Sr. Majeſtät des Königs Albert von Sachſen, vervoll⸗ 
tändigt die „N. Ztg.“ dahin, daß ſich nach den gegenwärtig getroffenen 

ispoſitionen in der Begleitung Sr. Majeſtät der General⸗Adſutant Aller⸗ 
böchſtdeſſelben, Herr Krug v. Nidda, Excellenz, ein Flügel⸗Adjutant, zwei 

ammerdiener und ein Leibjäger befinden werden. Ferner wird, ſo viel 
ir hören, zum Empfange Sr. Majeſtät des Königs zum Beimohnen des 
Muſikfeſtes der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Fe v. Puttkamer, 
ereus am 22. d. Mts. bier eintreffen und während feines Aufenthaltes 
ebenfalls im Ständehauſe logiren, 

. Liegnitz. Die biefigen Blätter berichten unterm 7. Juni: Heut ift 

der wegen Majeſtatsbeleidigung angeklagte Maurerpolier Piſternick zu 9 


onaten Gefängniß verurtheilt worden. — Geſtern hielt eine Equipage vor 


einem Geſchäft in der Breslauerſtraße, der Kutſcher trug Livree und weiße 


e Ein vorübergebender Strolch inſultirte den Kutſcher ohne jede 
eranlaſſung und ſagte ſchließlich zu demſelben: „Na wartet, wir werden 
CLuch die weißen Handſchuhe ſchon bald auszieben“ u. ſ. w. Als dies der 
Roſſelenker hörte, verſtand er länger keinen Spaß, ſtieg raſch vom Bock und 
bläute den Kerl dermaßen durch, daß bald ſein edles Blut floß. Der ſociale 
Strolch aber verzog ſich ohne allen Aufenthalt. — Geſtern trat ein an⸗ 
cheinend anſtändiger junger Mann in ein Barbiergeſchäft, ließ ſich 
barbieren und entfernte ſich dann, ohne zu bezahlen. Auf die Frage 
des Ladeninhabers: „Sie haben wobl das Beſte zu Hauſe gelaſſen?“ er⸗ 
widerte derſelbe: „O nein, wenn Sie aber ein Paar gute Röcke haben, 
wollen wir ſie theilen, denn ich bin Socialdemokrat.“ Von dort iſt er 
einen in der Nabe belegenen Wurſtladen gegangen und bat fi ſatt 
gegefien, dort ebenfalls, obne dafür zu bezahlen, dieſelbe Erwiderung gebend. 
ider iſt der Menſch entwiſcht und die Polizeibebörde, die ihm gern auch 
noch umſonſt Quartier gegeben hätte, fahndet noch auf ihn. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
7. Der fünfzehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 


Dritter Tag. 
Der Beſuch des letzten Ausſtellungstages war ein befriedigender zu 
nuennen und füllten ſich die Räume des Platzes trotz der unbeſtändigen 
Witterung gegen Mittag zuſehends. Was den Geſchäftsgang im Allge⸗ 
meinen anbelangt, fo lönnen wir mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß 
wenigſtens fünfzig Procent der Ausſteller ſich mit den abgeſchloſſenen Ge 
ſchaften zufrieden erklärten, während auch bei der anderen Hälfte noch die 
gehegten Erwartungen überſtiegen wurden. Wie die Markt⸗Commiſſion im 
Ganzen mit der Einnahme zufrieden geweſen ſein mag, iſt uns unbekannt, 
doch glauben wir, daß auch bier kein bedeutendes Deficit zu decken ſein wird. 
Der geringere Umſatz iſt ſelbſtverſtandlich nur in den unglücklichen politiſchen 
Verhältniſſen zu ſuchen und möge ſich damit jeder einzige Ausſteller tröften, 
Hoſfentlich gleicht das nachſte Jahr die diesjährigen Verluſte aus. 
Bei dem beutigen Rundgange beſuchten wir zuerſt die Ausſtellung von 
S. Häusler aus Hirſchberg in Schleſien: Modell für ein Holzcementdach. 
e Firma iſt in den weiteſten Kreiſen ſo bekannt, daß wir uns jedes ein⸗ 
gehenderen Urtheils enthalten und nur auf die maſſenhaſt vorliegenden 
günſtigen Atteſte hinweiſen. Beſuchende der Ausſtellung machen wir noch 
nachträglich auf die Ausſtellungsgegenſtande von Hahn u. Koplowitz in 
eudorf bei Neiſſe aufmerkſam, welche durch ihre gediegene und ſaubere 
Ürbeit ſeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſich bereits das volle Vertrauen 
es Publikums erworben haben. Ausgeſtellt hatten die Herren zwei diverſe 
upport⸗Drehbänke, eine Reifen⸗Biegemaſchine, einen Zapfengöpel und eine 
Ziegel⸗Nachpreſſe; alle Gegenſtände erfreuten ſich vielſeitiger Anerkennung. 
Einer der niedlichſten Ausſtellungsgegenſtände war die ſelbſtthatige Näh⸗ 
Aaſchine mit Federkraſt⸗Motor, ausgeſtellt von P. Moßmann, Breslau. 
ieſer Feverkraft⸗Molor ſcheint berufen zu fein, den bisherigen ſchwerſten 
uud geſundheitsſchädlichſten Uebelſtand bei der Nähmaſchine, das Treten, zu 
beleitigen. Doch bietet er zu gleicher Zeit auch andere Vortheile, welche ibn 
dazu berufen erſcheinen laſſen, der Nähmaſchinen⸗Induſtrie einen erneuten 
Auuſſhwung zu geben, Er beſeiligt kleinere Mangel, die bei den Tret⸗ 
maſchinen ſich bisher ergaben. So wird durch den Federkraft⸗Motor das 
Velden der zu naberden Stoffd, wie auch der Kleidung des Nabenden 
ermieden; ferner reißt in Folge des regelmäßigen Ganges einer nur etwas 
geübten Näherin kein Faden und bricht keine Nadel. Das Erlernen des 
Nahens iſt ungemein erleichtert, well das Treten wegfällt. Die Handgriff 
am Motor ſelbſt ſind binnen einer Stunde zu erlernen. 
Die Regulirbarkeit des Federkraft⸗Motors iſt fo exact, daß der Nähende 
bſt beim ſchnellſten Gange der Maſchine auf einen halben Stich mit der 
Arbeit einhalten kann, was beim Treten abſolut nicht zu erreichen war · 
er Motor geſtattet eine Geſchwindigſeit von 1200 Stichen in der Minute, 
wahrend ſelbſt eine geübte, kraftige Näherin auf der Trelmaſchine es auf 
nicht mehr als 500 Stiche bringen kann und ſelbſt dies natürlich nur kurze 
eil zu leiſten im Stande iſt. Der Motor beſteht im Weſentlichen aus drel 
den deln; einer ſtarken Feder, welche die noͤthige Betriebskraft Liefert, 
Aufziehrade, das felbft von einem Kinde in Bewegung geſetzt werden 
ann, und der Bremſe, deren Zeiger auf der Oberfläche des Tiſches ſichtbar 
8 ie Conſtruction ift im Allgemeinen eine ſo einfache, daß ſich jeder 
e bald zurechtfinden kann. 1 
Lon den mehrfach ausgeftellten Dampfkeſſeln und Dampfentwicklern er⸗ 


wähnen wir den patentirlen Röhrenkeſſel von Köbner u. Kant, der durch] ſolider Arbeit und elufacher Conſtruction. = Die Ausftellung von A. F. 


fein originelles Aussehen allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. Die Röhren 
gedachten Keſſels ſtehen nach Auswärts und gleichen den Borſten eines 
Stachelſchweines. Die Heizfläche dieſes Dampfentwicklers beträgt etwa circa 
28 Qm. Leider können wir eine nähere Beſchreibung nicht veröffentlichen, 
da wir mif der Conſtruction der Anlage zu wenig bekannt find. 

Eben ſo intereſſant ift der patentirte Hockſche Motor, Erfinder und Aus, 
ſteller Julius Hock aus Wien. Die Anwendung dieſes Hock'ſchen Motors 
in Gewerbe und Landwirthſchaft bietet eine Reihe von Vortheilen gegen 
jene anderer Kraftmaſchinen. Vornherein unerreichte Billigkeit des Be⸗ 
triebes. Obſchon man jedes Brennmaterial verwenden kann, wird vorzugs⸗ 
Coaks in Nußgröße empfohlen, weil dieſer in Gaswerken und anderen 
Fabriken am billigſten abgegeben wird. Von dieſem wohlfeilen Brennſtoff 
verbraucht der Hock'ſche Motor pro effectiv geleiſtete Pferdekraft ſtündlich 3 
bis 4 Kgr. Es iſt aber noch zu Gunſten dieſes Motors zu berückſichtigen, 
daß die von ihm mit großer Geſchwindigkeit abziehende gebrauchte heiße 
Luft, indem man fie durch gewöhnliche Ofenröhren don Blech ſtreichen läßt, 
bei äußerſt wohlfeiler Anlage zur Beheizung ausgedehnter Räumlichkeiten 
verwendet und fo das koſtſpielige Heizmaterial, das ſonſt zur Erwärmung 
der Oefen dient, erſpart werden kann. 

Außerdem iſt geringer Raum erforderlich, was bei beſchränkten Locali⸗ 
täten oft nicht unwichtig ſein dürfte. Die Aufſtellung des Motors iſt leicht 
und raſch und nicht ſchwieriger als diejenige eines eiſernen Geldſchrankes 
von ähnlichem Gewicht. Hat man die Maſchine wagerecht aufgeſtellt und 
mit dem nächſtbeſten gewöhnlichen Kamin, wie an Oefen gebräuchlich iſt, 
durch ein Blechrohr verbunden, ſo iſt ſie ſchon arbeitsfähig. Dieſe Leichtig⸗ 
keit der Aufſtellung, die Transportabilität des Hod’ihen Motors iſt beſon⸗ 
ders da von Bedeutung, wo Aenderungen in den Diepofitionen der Anlage 
durch Erweiterungen oder Umzug ins Auge zu faſſen ſind, beiſpielsweiſe in 
gemietheten Räumen. Der Motor kann wie ein Ofen von Werlſtatt zu 
Werkſtatt mitgenommen und überall ohne Anſtand aufgeſtellt und betrieben 
werden, ohne Mauerung und ohne Fundamentirung. Der Gang der 
Maſchine iſt ein ganz ruhiger, ohne Stöße auf die Unterlage, wodurch die 
Aufſtellung ſelbſt in den oberſten Stockwerken von Gebäuden zuläſſig wird. 
Abſolute, unter allen Umſtänden verbürgte Gefahrloſigkeit, der weder 
Leichtſinn und Unverſtand, noch Böswilligkeit Eintrag zu thun vermögen, 
da der Apparat ohne Dampf und ohne Waſſer arbeitet und keinen Keſſel 
beſitzt, iſt mit der größte Vorzug, da keine Exploſionsgefahr, wie ſolche bei 
Dampfkeſſeln durch ſorgloſe Bedienung entstehen kann, zu befürchten iſt. 
Sehr gern empfehlen wir Gewerbetreibenden dieſe eben ſo praktiſche wie im 
Verhältniß billige Anlage. 

Von Bierſchänkapparaten halte die rühmlichſt bekannte Maſchinenfabrik 
von C. F. Weidmann (aus Breslau) eine ausgezeichnete Collection aus⸗ 
geſtellt. Dieſe transportablen Bierſchänkapparate ſind dem beſten Eisſchrank 
vorzuziehen, wo ein Keller nicht vorhanden iſt. Wenn es an Raum zum 
Aufftellen eines ſolchen Apparates fehlt, läßt ſich eine ſolche Einrichtung 
unter jeden Büffettiſch oder Ladentafel anbringen. Wir beſcheinigen dem 
Ausſteller gern, daß die Arbeit eine höͤchſt ſaubere und correcte iſt. 

Die Firma Sturm u. Zöller, Fabrik für Waſſerleitungs⸗Anlagen 
(Bretlau) hatte außer eigenen Fabrikaten noch engliſche Vertretungen, 
unter anderem diverſe Saug⸗, Druck⸗ und Jauchepumpen, auch mehrere 
hydrauliſche Widder, zwei Feuer⸗Spritzen, Fontainen, Figuren und 
Aufſätze, Waſſerleitungsſchieber und Hydranten am Platze. Die von 
Sturm u. Zöller gemachten Waſſeranlagen erfreuen ſich wegen ihrer 
Solidität allgemeiner Anerkennung und liegt uns ein Bericht der neuen 
„Gebirgszeitung“ vom 15. Februar 1878 vor, in welchem hervorgehoben 
wird, daß nur durch die Vorzüglichkeit des von der genannten Firma ange⸗ 
legten Waſſerwerkes zu Wünſchelburg, letztere Stadt wabrſcheinlich vom Uns 
ergange durch Feuersgefahr gerettet worden iſt. — Eine der reichhaltigſten 
Ausſtellungen des Platzes iſt die von A. Allgöver aus Breslau. Derſelbe 
vertritt meift nur eigene Fabrikate; ausgeſtellt hat er u. A. Halladay⸗Müb⸗ 
len mit Eklipſe und Gerüft, diverſe Wurfmaſchinen, Getreidepleudern, Kar⸗ 
toffelſortir⸗Cylinder, diverſe Sägemaſchinen, amerik. Steigeleiteru, Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen, Muſter von Drabtgeflechten und Drahtzäunen, diverſe 
Siebe, Raps⸗ und Getreidecylinder ce. Sämmtliche Sachen find als gut 
und ſolid bekannt. 

Das ausgeſtellte Schieferdach von Weishuhn aus Troppau fand vielen 
Anklang und ſollen wie wir vernommen haben, nicht unbedeutende Be⸗ 
ſtellungen auf ähnliche Bedachungen gemacht worden ſein. — Die Firma 
J. Schammel (Breslau) hatte einen Maiſchapparat, zwei diverſe engliſche 
Drehrollen, Siedemaſchinen, Cloakenpumpen ꝛc. ausgeſtellt. Seit Jahren 
erfreut ſich der Ausſteller gerechter Anerkennung von Seiten des Publikums. 
— Robey u. Comp. aus Lincoln batten acht diverſe Locomobilen, mehrere 
Dreſchmaſchinen, einen Strohelevator, vier vertikale Dampfmaſchinen von 
1 bis 5 Pferdekraft ausgeſtellt. Die Arbeit iſt durchweg eine gute und 
die Ausſtattung jedenfalls eine befriedigende zu nennen. Den Dampfpflug 
mit den Straßenlocomotiven von John Fowler aus Magdeburg haben wir 
bereits in der Sonntagsnummer dieſer Zeitung einer näheren Beſprechung 
unterzogen und machen unſere Leſer darauf aufmerkſam. Die ganze Einrich⸗ 
tung des Dampſpfluges mit Zubehör iſt verkauft worden. Eine der bedeu⸗ 
tendſten Ausſtellungen hatte J. Kemna (Breslau) und waren hauptſachlich 
nachſtehende Gegenſtände vertreten: diverſe Locomobilen und Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, Schoberſetzmaſchinen, Strohelebatoren, diverſe Breitdreſchmaſchinen 
Specialität von J. Kemna, Pferderechen, Heuwender, Heckſelmaſchinen, 
Schrootmüblen, Oelkuchenbrecher, Futterdämpfapoarate, Trieurs, Grubber ⸗ 
und Furchenzieher, Pumpen, Viehwaagen, diverſe Feld, Garten und 
Molkereigeräthe. Außerdem hatte p. Kemna feine Ausſtellungshalle mit 
gußeiſernen Dachziegeln aus dem Eiſenwerk Gröditz bei Rieſa, Königreich 
Sachſen, gedeckt. Dieſe Dachziegeln fallen durch ihr elegantes Ausſehen 
auf und find unſerer Anſicht nach das beſte Bedachungsmittel. Ein Quadrat⸗ 
meter Dachfläche ſchwarz und grau gemiſcht in Moſaikform ſtellt ſich auf ca. 
6 Mark 75 Pf. 

A. Rappſilber, Thereſienhütte, durch ganz Schleſien bekannt wegen feiner 
ſoliden und praktiſchen landwirthſchaftlichen Maſchinen, hatte nur eigenes 
Fabrikat ausgeſtellt; unter Anderem diverſe Ringel⸗, Saat» und Garten: 
walzen, Univerſalbreitſäemaſchinen, Rapsdrill⸗ und Kleeſäemaſchinen, Nach⸗ 
rechen, Heuwendern, diverſe Haferquetſchen, diverſe Siedemaſchinen, Rüben⸗ 
ſchneider, Kartoffelgraber, Drainröhrenpreſſen, Wurfmaſchinen, Wieſeneggen, 
Untergrundhaken, diverſe Pflug⸗ und Ackergeräthe ꝛc. Alle dieſe Maſchinen 
find bei guter Ausftattung ſolid und praktiſch durchgeführt. 


Wir hatten geſtern Abend in der zehnten Stunde Gelegenheit, den 
Funkenlöſchapparat (Werther's Patent) bei den Garrel'ſchen Maſchinen aus 
Buckau bei Magdeburg arbeiten zu ſehen. Wir können hiermit beftätigen, 
daß trotz des leichten Feuerungsmaterials (daſſelbe beſtand aus gepreßter 
Lohe) kein Funken oberhalb der Eſſe ſichtbar war. Dieſer Apparat, 
der im Fuße des Schornſteins angebracht iſt, löſcht nicht allein die 
Funken vor ihrem Austritt in den Schornſtein, ſondern reinigt mit 
einem damit verbundenen Dampfgebläſe ſich ſelbſt und die Siede⸗ 
Rohre von Ruß, Aſche ꝛc., ſo daß der Gebrauch der Rohrbürſte während 
der Arbeit wegfällt. Verſicherungsgeſellſchaften gewähren bei dem Gebrauch 
des Funkenlöſchers bedeutende Vortheile für den Locomobilenbetrieb. Wie wir 
bereits in dem geſtrigen Bericht bei der Beſprechung der Ausſtellung von 
Shorten u. Eafton, Vertreter von Garrett, erwähnten, find ſämmtliche Dampf⸗ 
dreſchapparate aus genannter Fabrik von ausgezeichneter Leiſtungsfahigleit, 


Rahm's Nachſolger (Stettin), Vertreter engliſcher und amerikaniſcher Firmen, 
bot nichts Neues; Tausgeſtellt waren Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen 
von Brown u. May, Mähmaſchinen von Malder, Gras mäher, Cultivatoren, 
Heuwender von denſelben Fabrikanten. Die Arbeit und Ausſtattung war 
exact. (Fortſetzung folgt.) 


2 Breslau, 8. Juni. [Wollmarkt.] Nachdem kurz vor dem Markte 
von einheimiſchen Händlern und Speculanten ſehr beträchtliche Quantitäten 
nicht nur in Schleſten, ſondern auch in Poſen mit einer mäßigen Preis⸗ 
ſteigerung aufgekauft worden waren, ſtellte ſich allmälig die Anſicht feſt, daß 
auch der hieſige Markt einen entſprechenden Verlauf nehmen würde. Gegen 
alle Erwartung war aber die Anfuhr eine fo geringe (in erſter Linie etwa 
nur 10,000 Ctr. betragend), daß dieſer Umſtand auf die zahlreich anweſenden 
Käufer großen Eindruck machte und dieſelben ſofort einen Theil ihres Be⸗ 
darfes, namentlich in feinen und hochfeinen Wollen auf den Lägern der 
Händler deckten. Es wurden bei dieſen Umſätzen bereitwillig 46 Thlr. über 
vorjährigen Preis angelegt. 

Am 7., bei officieller Eröffnung des offenen Marktes, zeigte ſich eine ſo 
bervortretende Kaufluſt, daß der Markt in nicht ganz zwei Stunden vollſtändig 
beendigt war. Zugleich ſteigerten ſich die Auſſchläge für Elite⸗Qualitäten 
auf 6 bis 10 Thlr., während für mittelfeine Sorten die Steigerung 4 bis 
5 Thlr. betrug. Die größtentheils ſehr gelungenen Wäſchen erleichterten 
das Geſchäft und beförderten den rapiden Verlauf. In erſter Hand iſt ſo 
gut wie Nichts unverkauft zurückgeblieben. Auf den Lägern der Händler 
und Commiſſionäre betrug der Umſatz etwa 25,000 Ctr. 

Der Preis der feinen und hochfeinen Sorten bewegte ſich zwiſchen 80 
bis 100 Thaler, feine Mittelwollen wurden von 65-76 Thaler bezahlt, 
Mittel⸗Qualitäten von 54 bis 58 Thaler und geringere Sorten von 48 bis 
52 Thaler. 

Die Hauptabnehmer waren Engländer, Franzoſen und Ruſſen, doch haben 
auch rheiniſche Händler und Fabrikanten, Sachſen und Lauſitzer ſehr bedeu⸗ 
tend gekauft. Die ſrät eingetroffenen Schweden, ſowie die wenig vertretenen 
Oeſterreicher haben im Ganzen wenig acquirirt. 


Berlin, 7. Juni. [Börſe.] Die Börfe beharrt in ihrer apathiſchen 
Haltung, da in der allgemeinen europäiſchen Politik eine Aenderung neuer⸗ 
dings nicht eingetreten iſt. Die Börſe escomptirt bekanntlich nur zukünftige 
Ereigniſſe und hatte ſchon in der vorigen Woche das Zuſtandekommen des 
Congreſſes hinreichend zur Baſis ihrer Operationen genommen und es iſt 
daher die vorläufig abwartende Haltung der Speculation durchaus angezeigt. 
Ein weiteres Motiv der Stagnation entſpringt aber auch aus unſeren inneren 
politiſchen Verhältniſſen. er Nachhall des Attentats laſtet noch immer 
drückend auf den Gemüthern, und Gerüchte über eventuelle Maßnahmen der 
Regierung laſſen die augenblickliche Lage viel ernſter erſcheinen, als man ſie 
bisher aufzufaſſen ſich gewöhnt hatte, das Privatpublikum iſt durch die Vor⸗ 
kommniſſe der letzten Zeit vollſtändig conſternirt und hat ſich vom Börſen⸗ 
verkehr, den es zu alimentiren allmälig begonnen hatte, wieder faſt gänzlich 
zurückgezogen. Die Tendenz des heutigen Geſchäftes war nur wenig feſt und 
die Umſatze blieben durchweg ſehr gering. Nur gegen Schluß der Börſe 
beſſerte ſich die Stimmung etwas, als günſtigere Nachrichten aus dem Kaif. 
Palais bekannt wurden. Die internationalen Speculationspapiere ſchloſſen 
mit böberen Notirungen. Oeſterreichiſche Creditactien bildeten wieder das 
Hauptpapier, Lombarden und Franzoſen fanden weniger Beachtung. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen verhielten ſich ziemlich indifferent, im All⸗ 
gemeinen wären ſie wohl feſt zu nennen; der Verkehr war aber derart ge⸗ 
ringfügig, daß Coursveränderungen kaum zu verzeichnen ſind. In den 
localen Speculationseffecten ſtagnirte der Verkehr faft gänzlich und be⸗ 
haupteten fi eben die bisperigen Notirungen. Es notirten Disconto⸗ 
Commandit ult. 121 — J, Laurahütte ult. AY—3Y etw. bis 74%. Das 
gegen fand ein ziemlich lebbafter Umſatz in den auswärtigen Staatsanleihen 
ſtatt. In Folge der lebhaften Nachfrage konnten auch die Coursnotirungen 
vielfach erhöht werden. Oeſterreichiſche Renten und ebenfo ungariſche Gold⸗ 
rente waren recht begehrt. 
umgeſetzt. Italiener verhielten ſich ruhiger. Ruſſiſche Werthe waren feſt, 
aber unbelebt. Fprocentige Anleihe per ult. 81% 8176, Ruſſiſche Noten 
per ult. 207 — 206 — 207. Preußiſche Fonds feſt, aber ſtill; andere deutſche 
Staatspapiere fanden nur ſehr wenig Beachtung. Einbeimiſche Prioritäten 
trugen eine ſehr feſte Phyſiognomie und wurden zum Theil auch 
ziemlich lebhaft gebandelt. Neue Heſſiſche Ludwigsbahn 102,39. Oeſter⸗ 
reichiſche Prioritäten erfreuten ſich guter Beliebtheit. Ruſſiſche Prio⸗ 
ritäten waren eher vernachläſſigt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb 
der Verkehr ziemlich gering. Nur Potsdamer beliebter. Stettiner zogen 
etwas an, beſonders junge; Anhalter und Hamburger vernachlaſſigt. 
Bahnen wenig feſt, Tilſit⸗Inſterburger höher. Rumänen Anſangs feſt, 
dann ermattend. Schweizeriſche Weſtbahn gut behauptet. Aachen⸗Maſtricher, 
Berlin⸗Dresden, Oſtpreußiſche Südbahn und Nabebahn in einigem Verkehr. 
Bankactien ruhig, aber im Großen und Ganzen ſeſt. Berliner Kaſſen⸗ 
verein ſteigend. Deutſche Bank erhöhte bei lebhaftem Verkehr die Notiz. 
Deutſche Nationalbank zog etwas an. Brüſſeler Bank belebt und höher. 
Wiener Uniondank zog um einige Mark im Courſe an. Gothaer Grund⸗ 
ereditbank gedrückt. Preußiſche Bodencredit⸗ und Centralbank für Induſtrie 
niedriger. Induſtriepapiere blieben faſt ganz außerhalb des Verkehrs. 
Deſſauer Gasfabrik nachgebend. Oberſchl. Eiſenbahnbedarf matt. Harpener 
und Köln. Bergw. beſſer. Marienbütte Kotzenau matt, Gelſenkirchen und 
Redenhütte weichend, Dortmunder niedriger. 

m 2% Uhr: Feſt. Credit 394,50, Lombarden 128,50, Franzoſen 448, 
Reichsbank 153,50, Disc.⸗Comm. 121,75, Laurahütte 74,25, Türken 14,50, 
taliener 74,50, Oeſterr. Goldrente 64,00, do. Silberrente 56,25, do. 
apierrente 54,62, 5proc. Ruſſen 81,62, alte 82,00, Köln⸗Mindener 104,75, 
Rbeiniſche 108,90, Bergiſcheſ 74,10, Rumänen 35,75, Ruſſiſche Noten 207. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,17 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberr.⸗Cp. 177,00 bez., do. Eifenb.»E 
176,75 bez., do. Papierrente⸗Coup. 170,00 bez., Ruſſ. Cp. 205,65 bez., Ruſſ.⸗ 
Engl. Anl.⸗Cp. 20,54 bez., gen Coup. 81—80,95 bez., Diverſe engl. 
—,—, Rumäniſche Coupons 6 G. 


1 Breslaui, 8. Jun, 9½ Uhr Vorm. 
Geſchäftsverkehr im 
ſchwachem Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,20 bis 19,90 — 20,90 Mark, gelber 17,80 19,00 bis 20,10 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,20 bis 13,10 
bis 13,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. neue 12,50 13,60 Mark. 
weiße 14,50— 15,30 Mark. N 

Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,00—11,89— 12,50 
bis 13,10 Mark. f 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,00 —11,60— 12,80 Mark. 

Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00—17,00 Mart 

Bohnen ohne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,0% Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, De 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30 bis 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Marl. . 

Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Mark. 

Sc lagleir aan Sa 

aglein in ruhiger Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
26 80 25 — 22 

14 


Am heutigen Markte war der 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 a 
Winterraps 30 5 29 — 28 — 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſen 28 25 20 50 25 — 
Leindotter 25 — 24 — 21 


über Notiz. 
Mart. 


n fein 20,50—21,50 Mark, Hausbacken 19,00 20,00 Mart. 
Nonna, Juffermell 5,25 1000 Marl, Beigentieie 8.008,75 N. 


2,40—2,60 Mark pr. 50 Kilogr. 4 
ende ob 18,00—19,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Breslau, 8. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Cm. UP. — M. — Cm. 


Auch Türken wurden zu ſteigender Notiz rege 


eichte 


gemeinen von gar keiner Bedeutung, bei ſehr 


{| 


Berliner Börse vom 7. Juni 1%, Börse ver 7. Juni dunner Börse vom 7. Juni 18%. 
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Jans. Bente von 187603 12.80 @ Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9 4 [107,10 bz 
BEN Halle-Sorau-Gub. 0 r 1036 
-L 23350 ba Hannover-Altenb, 0 4 * 
—— 26 Fl. 10026 136,4 40 bz Kaschau-Oderberg| “ a 86 45,75 etbzG 
-Brsunschw. Präm,-Anleihe 81,10 bz 8 ara A ’ 7 r 185 5 5 bad 
37,00 B Ludwigsh,-Bexb, . 0,2: 
Oldenburger Loose 1 1 0 R n 1100 12 
9,57 b. Dollars — — Magdeb,-Halberst, 13, 2 
Ser. 20 34 — Oest. Bkn, 170.90 b» | Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 5 528, bz 
Mapoloon 16,25 ba do. Bilbergd.176,90bz . ee 5. An 95 IR 18 775 4 
6 bi Russ. Bku. 206,80 54 ersch N Ia 5,75 ba 
— La En ee do een) — 40 2 » 
— U 95 ia 2 
8 8806 g gerterg b db b 147,50.5,50 
u Pfa.der. an. B. 5 95,0 B Oest. Nordwestb.| ö 415 5 183.50 bz 
do, 10100 be Opens, Sab. 0 e f [55.06 den 
x stpreuss, 
webe 705 A* 7 1 10025 bag [Rechte-0.U.B.. 6% | 61, f. [164.00 dae 
i br. Oent.-Bod.-Cr. 4½ 100,20 bz Reichenberz- Pard. 4% — [el] 33, on bz 
Dakünd. do. (1877) 6 10,80 bas jEheinische ..... 1 | — |4 108,60 ba 
4 derb. & 1106 107,90 b e. it. B. (4% cer)? 4 14 | 94,20 ba 
. dc. 10 w 50 bs JRhein-Nahe-Bahn.| 0 0 A | 8:0 dz 
55 Ba- Or u Rumän, Eisenbahn] I — 4 35.50.35, 0 
muk, Kl. if Rn. 46, 8 1100 bs [SchweizWestbahn| 4, | — 14 | 18,90 bz 
Kündb.Hyp. Schuld. do. ls 100, 10 dz Stargard - Posener| 4½ 4% 4½ 100,4 bz 
1 Ab Nord- G. O-BIUE 90 B Thüringer Lit. A. 8½¼ 7½ [4 113.40 bzB 
en Zr e Warschau-Wien. 6% 5 44 188,50 ba 
TLomm. Hyp.-Briefe . . J 8 er a 
—. rr en om Eisenbatin-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
II. Em. s 105.60 bz Berlin- Görlitzer 0 10 5 | 40,50 ba 
40. eiae. m. 110 | 99,40 ba Rreslau-Warschau| o 99 6s | 22,00 bas 
40. 4½ do. do. m. 110/41.) 91,50 bs Halle-Sorau-Gub. 0 0 & 33,50 520 
Meininger Präm.-Pfdb, 4 106, „00 bz Hannover-Altenb,| 0 0 8 23,50 bz 
1 7 Sülperpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb,| 0 9 6 — — 
Hyp.-Ord.-Pfdbr - — — Märkisch - Posener] 3% | 4% |6 | 80,00 528 
el Gd. -Or.-Ge. 5 — Magdeb,-Halberst.| 3½ | ½ 3 ½ 74,00 bad 
0 Bodencr.-Pfdbr.5 95,50 @ do, Lit. O.] 8 85 5 101,00 ba 
do, Allg] 93.75 8 Ostpr. Südbabn. E 61) - Ten — 
d.-Ored. -Pfäb.|6 103,00 Eechte-O.-U.- B. % 3 „18 d 
. 5 do. 4½% 4½ 88,30 0 Rumänier. b - = 85,50 bad 
ilderpfandbr. 6½ — — Saal- Bahn. — 
T — ̃ ˙— neee 
eee N 
1 
a, Fällen B. 19505 17. (4% 49 15 er Bank-Paplere, a 
ic ..orn. brd Alz Deut. Hand-, 8 2 432 8 
= Seisrenie 4 94 50 bad & JAngloDeutscheBk.| 8 0 4 32,80 6 
40. der Präm.-Anl. . 4 99,50 dz Berl. Kassen-Ver. 10% 8½ 8/4 148,50 @ 
40. Lott.-Anl. v. 60. . 103, ‚20et- 108,60 Berl, Handela-Ges,| 0 4 | 68,00 bad 
40. Oredit-Loose kr. 300.00 bs Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 6½ |6 4 81,25 B 
40, Ger Loose. . r. 248,00 bz Braunschw. Bank. 5 3 14 1799 B 
Fe Früm.-Anl. v. 64/5 152.80 ba Bresl. Disc.-Bank.| 4 3 4 | 69,75 ba 
do, 186618 149.90 bz Bresl. Wechslerb,| 6% | 5lj, 4 50 0 
iq Bod.-Ored.-Pfdbr. 6 74.06 dr Coburg. Ored.-Bnk.| 4, |5 4 1,0 6 
40, Oent.-Bod.-Or.-Pfb.|6 | 74,60 ba Danziger Priv.-Bk.| 7 ‘ 4 1188106 
‘Muos,-Poln, Schatz-Obl. 4 | 78,00 ba Darmet, Oreditbk,| & 6, |4 110,25 ba 
Toln. Pfndbr. III. Em. 1 | 62,50 ba Darmst. Zettelbk.| 514 | 52, ja 280 9 
Poln. Liquid,-Pfandbr 4 6,7% ba Deutsche Bank . .| 6 6 4 95,50 bz& 
Amerik. rickz, p. 181% 103,0 ba do. Reichsbank 62/4 | 6,20 4½ 188,80 ba 
as ee, 
Aule ine 5 102,40 Disc.-Comm.-Anth, 8 = 
gal. ae 500 Anleihe|$ | 74,60 ba do. alt.) 4 6 4 |121,50-1%, 
Kal. Tabak-Oblie. . . . [103,00 ba Genossensch.-Bnk.] 8 ¼½ | 5½ % 89,89 8 
Naab- Grazer 100 Thlr.. 4 70.40 do. unge 6¼ 5½ 4 | 94,00 8 
Aumänische Anleihe, “ | 94,10 bz Goth. Grunderodb.] 8 8 4 1102,80 bzB 
Türkische Anleihe. 5 | 14-14,50 ba] Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 122 ‚60 8 
Ungar. Goldrente . 6 6.10 ba Hannov. Bank.. 34/18 4 [101,76 B 
Ung. 50% 8t.-Eianb. Anl. Is 71,00 @ Königsb.Ver.-Buk,| 54, 8 ja 82.60 8 
Schwedische 10 Thir.-Loose — - Lndw.-B.Kwilecki.| 344 — 458.00 B 
Finnische 10 Thir.-Loose 37,90 8 Leipz, Cred.-Anst.| 8 5%, 4 106,30 @ 
| Mürkon-Loose 39,00. b2 -Loose 39,00 bz Luxemburg. Fan > 7 4 En 4 
Magdeburger do, 10 , 
" Elsenbahn-Prioritäte-Aotien. Meininger | do, | 2 3: } 109 90 
merk. Serie II. Nordd, Bank 5. 
Mt v. . 01 a 85.60 B Nordd.Grunder.-B.|8 s 4 | 6300 B 
I. 30 99.80 528 Oberlausitzer Bk.| 1% 3 4 69.80 6 
i Bon. Nordbahn, fe 103,60 bse @ Oest. Ored,-Action| 1½ | 81/5 f 99.95 
Görlitz...» 192,50 B Posner Prov.-Bank| 6½ | 64 4 104,0 B 
49% 91b 2d G 86,25 Pr.Bod.-Cr.-Act.-B. 5 920 ‚ ne 5 
Arosa Frelb. Liebkr - a —— Pr. Oent.-Bod.-Ord,| 9%, 1 
Lit. 6 Sächs, Bank. 5% 4 1103,70 6 
erg do. H- 10 93.5 0 * Schl. Bank- Verein s 5 4 | 78,90 dz 
do, do, E. 4ů 93,10 B Weimar, Ban 4 | 371,50 bs 
do, von 1676 “ 101,10 da Wiener Umlomsak" 16 29 4 |110,50 bz@ 
a nie Lit. A 
Na — 16 E. 105 100; 00 ba 
\ — „I. = un ei 
N V. 4 bz 
0 — Guben . 4½ 101,40 ba in Liquidation. 
 lannover-Altenboken.|Alja| 91,50 G Borliner Bank, , — | fu | 8,00 
MMlärkisch-Posoner . . f Berl. Bankverein — — fr. 27 @ 
AA. A. 3 L ger. 57 0⁰ B Berl, Wechsler-B.| — | - fr. — — 
% 40. U. Ber Centralb. f. Genos.| — — ftr. 1,754 
400. 40 bl. La. Il 1 9725 ba Deutsche Unioneb.| — — ftr. 19,00 6 
de do. III. ger. u, 2 * Gwb. Schuster u. O.| e — fte. — 
Dderachlos. .. 4 Moldauer Lda.-Bk.| 8 — fer. 12 K 
} de, l Ostdeutsche Bank — — kr. — — 
40. . N — Pr. Credit-Anstalt — fk. — 
ah 30 es Sächs., Ored.-Bank & — [ie 48 8 
. 4 Schl. Vereinsbank — ftr. | 54, 
. 440360 [Thüringer Bank.. o 14,28 b 
ee Y — ̃ ĩͤ EN cl inneren 
. 10 0 ba 
te Industrie-Paplers, 
er Me 1874. .41,]160,00 B Berl.Eisonb.-Bd-A.| 0 — 2 3, 4 
do, Brieg-Neleee4½ — — D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 ‚00 bz 
40. Cosel- Gerd. 4 94 6 do. Reichs- u. Oo.-E. 0 0 „ | 69,60 bz 
an 102,89 0 Märk. —— — - > - 2 bz 
an Ser Nordd. Gummifab. 1 
= Btargard.r Em 4 Eye Westend. Com- G. CO | — ftr. | 030 @ 
do. do. III. Em. 4½ — — ar 3 
il = — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 1% 8 4 3. 
ee e — — Schlcs, Feuervers. ix 2 4 25 B 
nr 4410050 B 
8 00 Donnersmarkhütt,| 3 — 14 ! 23,00 bsB 
5 Sableow, Eisenbahn , 4½ 100 B Dorm. "Union. 1 2 1400 beB 
 MDux-Bodenbach. . . 46 75 bz Königo- u. Laur = 7 9 
9 i 53.9 Lauchhammer. 0 — 4 16,75 B 
r 00 Ei Marienhütte . 3 — 4 456, 78 bz 
i Oschl. Eisenwerke] 0 — 4 — — 
Bedenhütte, „ 0 — 4 2,00 ba 
Schl. Kohlenwerke 0 — 4 1,75 6 
BehlZinkh,-Actien] 7 675 4 50 8 
5 do, B8t,-Pr.-Act.| 7 64, % 9925 8 
Tarnowitz. Bergb.| 0 0" 4 | 31,00 B 
1 Vorwärtshütte, „.| ® 44 — 
x Baltischer Lloyd ‚| — — Ir] 36 
* 2 Bresl, Bierbrauer, 8 8 : Fir 15 
5 0 Bresl, E,-Wagenb,| 2 2 
. — do. ver. Oelfabr.| 4½ — |4 | 45,06 B 
Tronpt. Budolf-Bahn .|5 68,75 @ Erdm, Spinnerei |0 % |4 | 12,006 
sc 23 3 006 ps l F. Görlitz. Eisenb.-B.| 19, — 400 0 
N 40. 1 317,00 ba „ Hoffm's Wag.Fabr.| 0 o 44 5 
40. südl, Btastsbahn.|3 4,40 aps. I.] Here. Bisenb-B.| 2% ( f 3145 80 
A do, nauel3 440, 0% 66 „ Schl. Leinen! 111 N 2 11 4 0 8 
1 deo. Obligationen|5 | 79,75 bac 40. W Tu = Us . . — 
men. Eisonb.-Oblig.|6 | 79,50 bas j Wilhelms N , 
 #arschau-Wien II.. 8 | %,00 bsB 
5 de, . . 6 | 90,50 bs 
N do, IV.. 5 | 83,00 bzB Bank-Discont 4 501 
40. .,|6 | 78,60 bz Lombard-Zinsfuss 8 pOt 
% 
Telgte Depefiden. 


. Berlin, 7. Juni. Bu 


Matligkelt hervortretend. 
; Berlin, 8. Juni. 
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Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
lletin. Abends 9% Uhr. 


Lauer. Langenbech. Wilms. 
2 Uhr. 


Se. Majeſtät 


haben im Laufe des Nachmittags wiederholt ruhig geſchlafen. Im 
Appetit keine merkliche Zunahme. In Folge der Erinnerung an den 
Sterbetag feines hochſeligen Vaters war trübe Stimmung und größere 


Der Kaiſer hat loch —, —. 


T Nacht mit kürzer Unterbrechung geſchlafen. Kein Fieber, keine 
Schmerzen. Wilms. 

Der Magiſtrat beſchloß, dem feierlichen Dank⸗ und Buß⸗Gottesdienſt 
am erſten Pfingſtfeiertage in corpore und amtlich in der Petrikirche 
beizuwohnen. 

Köln, 7. Juni. Wie der „Köln. Ztg.“ aus London gemeldet 
wird, würde der Aufenthalt Lord Beaconsfield's in Berlin acht bis 
zehn Tage dauern. — Die Sammlungen für die Hinterbliebenen der — 
bei der Kataſtrophe des „Großen Kurfürſt“ Verunglückten haben bereits 
1500 Pfd. Sterl. ergeben. Die Gelder ſollen Ihrer Königlichen Hoheit 
der Kronprinzeſſin zur Vertheilung eingeſandt werden. Außerdem ſoll] du 
zum Beſten der Hinterbliebenen ein Concert unter der Patronage des 
Prinzen von Wales veranſtaltet werden. — Ein Taucher, der geſtern 
ein und eine halbe Stunde den „Großen Kurfürſt“ unterſuchte, be⸗ 
richtete, das Takelwerk müſſe behufs Bergung der Leichen und Werth⸗ 
ſachen weggehauen werden. Keine einzige Leiche ſei ſichtbar. Ver⸗ 
muthlich ſeien dieſe alle unter Deck. Das Gelingen etwaiger Hebungs⸗ 
verſuche erſcheine zweifelhaft. 

Stuttgart, 7. Juni. Die Zahl der würtembergiſchen Städte, 
welche Adreſſen an den Kalfer richten, wird täglich größer. Eine Ver⸗ — 
ſammlung in Ludwigs burg beſchloß eine Adreſſe an Bismarck, er möge 
den Elementen der Zerſtöͤrung kraftvoll entgegentreten, um der in 
augenſcheinlicher Gefahr ſchwebenden Ordnung Sicherheit und bürger⸗ 
liche Freiheit von dem Untergang zu retten. 

Augsburg, 7. Juni. Nach einer Meldung der „Allgemeinen 
Zeitung“ hat der König die Einberufung des Landtages für den Iſten 
Juli angeordnet. 

Wien, 7. Juni. Die ungariſche und öſterreichiſche Delegation 
nahmen Anträge der beiden Siebener⸗Comite's an, wodurch bezüglich 
ſämmtlicher divergirender Budgetpoſten eine Uebereinſtimmung erzielt a 
wurde. Die Seſſion der öͤſterreichiſchen Delegation wurde geſchloſſen. 
Andraſſy ſprach derſelben den kaiſerlichen Dank für ihren patriotiſchen 
Eifer aus. 

Nom, 6. Junk. Der deutſche Botſchafter von Keudell hat den 
Miniſtern Cairoli und Corti den Dank der kaiſerlichen Familie für die 
Kundgebungen der italieniſchen Kammern anläßlich des Attentates aus⸗ 
gedrückt. — Das für den 24. Juni anberaumt geweſene Conſtſtorium 
iſt auf einige Tage verſchoben worden, da die Acten bezüglich der Er⸗ 
nennung der neuen Biſchöfe noch nicht bereit ſind. 

Verſailles, 7. Juni. Die Kammer nahm den Antrag an, die 
Regierung aufzufordern, die Verhandlungen mit Italien wegen Mo⸗ 
dification des Handelsvertrages wieder aufzunehmen. Zu den vom 
Senat abgeänderten Geſetzentwürfen betreffend die Penſtonen der Offieiere 
in Ruheſtand und die directen Steuern lehnte die Kammer die Aende⸗ 
rungen des Senats ab und ſtellte die urſprüngliche Faſſung wieder her. 

London, 7. Juni. Geſtern hat eine Verſammlung der deutſchen 
Arbeiter Oſtlondons ſtattgefunden, in welcher eine Reſolution angenommen 
wurde, durch die die Verſammlung ihrer tiefſten Entrüſtung über das 
Attentat gegen den Deutſchen Kaiſer, ſowie den aufrichtigſten Wünſchen 
für die ſchnelle Geneſung Sr. Majeſtät Ausdruck giebt und den Kaiſer 
ihrer ununterbrochenen Treue und ihres lebhaften Intereſſes für die 
Wohlfahrt des Vaterlandes verſichert. 

Madrid, 6. Juni. Der Congreß hat unter Zuſtimmung der 
Miniſter einſtimmig eine Motion angenommen, in welchen den Ge⸗ 
fühlen des tiefſten Abſcheues über das Attentat auf den Deutſchen Kaiſer 
und der Theilnahme des ganzen Landes für Se. Majeſtät Ausdruck 
verliehen wird. 

Konſtantinopel, 6. Juni. Reouf Paſcha iſt an Stelle Mukhtar 
Paſchas zum Großmeiſter der Artillerie ernannt worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 7. Juni, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
76, —, Neueſte Anl. de 1872 111,58, Türken 1865 14, 45, Staatsbahn 
—, —, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, e 76, 10, 
Cbemins Egyptiens —, —, öſterr. Goldrente 64, 06, ungar. oldrente —, —. 
Spanier exter. —, —, do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 84, 75. et. 

London, 7. Juni, Nachm. — Uhr. Conſols Gi Italien. e ente 
1875 Lombarden 6%, öprocent. Ruſſen de 1871 814%, Sprocent. . de 

872 81%, Sprocentige Ruſſen de 1873 81%, Silber 53%, Türk. Anleihe 
80 1865 14%, Sproc. Türken de 1869 14%, proc. Amerikaner fundirte 107%, 
Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — * ungar. Schatzbonds 99%, 
Gproc. ungar. Schatzbonds II. Bu 95%, 6proc. re 15%, Spanier 
5 Platzdiscont 1% pCt. Bankausgang — Pfd. S 


Wechſelnotirungen: Berlin 20, 56. 8.20 80. 3 Munch 20, 56. Franls 
furt a. M. 20, Wien 12, 12. Paris 25 Petersburg 24. 
Frankfurt a. M., 7. Juni, ne? 2 Uhr 30 Min. [Schluß 


Courſe.] Londoner RM 0, 40. Pariſer Wechſel 81, 15. ienen 
Wechſel 170, 40. Böhmiſche Weſtbahn 150. Eliſabetbahn 148%. Galizien 
2144. Franzoſen“ 222%. Lombarden“) 64%. Nordweſtbahn 93. in er 
rente 56%. Papierrente 54%. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 75%. 
NR 74%. Ruffiche Bodencredit 73%. Ruſſen 1872 85 Neue ruf ische 
Anleihe 81%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 108%. 1864er Loose 
249, 80. Creditactien“) 196 Oeſterr. Nationalbank 6 2, 00. Darmſt. 
Bank 110%. Dieininger Bank 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn 9976 Ungariſche 
Staatslooſe 148, 50. do. Schatzanweiſungen, alte, 101%. do. Schatzanwei⸗ 
fungen, neue, 95%. do. Ofibahn⸗Obligationen 64%. GenkraleBacife 102% 
Reichsbank 153%. Silbercoupon —. Rudolfsbabnactien — Deutſche 
Reichsanleihe 965%. — Felt, Renten höher. 
Nach Fend! der Börſe: Creduactien 196%, Franzoſen 222½, Lombarden 
Galizi er Looſe —, ungariſche Goldrente 76%, 
neleſte Russen 81 Yan fterr. Golbrente 64. 
9 vor medio resp. per ultimo 

mburg, 7. Juni, Nachmittag [Schluß⸗Courſe.] Hambur 
St. 1A. 115%, Silberrente 56%, Goldrente 63%, Credit⸗Actien 19654 
1860er Looſe 108% Franzoſen 558, Lombarden 159, Italien. Rente 74%, 
Neueſte Duflen, 8% 4, Bereinsb. 123%, Laurahütte 801 © 17 et 99% 
Norddeutſche 136, Anglo⸗deutſche 2%, Intern. Bank 94 merikaner 
de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 105%, Rhein. Eiſenb. 95 109%, Berg. 
Märk. do. 74, Disconto BL, — ＋ u febr feſt. 

79, 25, * 78, 25 Gd. 


ang 5057 London kurz 
Sb. Bars 167, 20° 25 6, 60 Gd., Wien 
90 40 Gd., Petersburger 


. Biene Weizen loco Webie 


Gd. Roggen per Janz Jul 102 Br., 751 PR = en 
137 Br., 136 Gd. Sole ftill. 1 80 loco 65, pr. 
October 65. Spiritus feſt, br. Juni 42% Br., ey ut a 43 Br., 


Gd., pr. uni 10, 5 Gd., Dt. uf December 11, 40 — 
Wetter: Bedeckter immel- 
pool, 7. Juni, Vormittags. 


Het. Tage (Anfangsbericht.) 
Murbmaklicer Umfap 12,000 Ballen. Tagesimport 7000 Ballen, 
haben 1000 DB ee 0000 18. eee Gen. 
erpoo mittag a e. e 
Umſatz 1 000 5 davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 


Feſt, auf Zeit ſtetig. 


tersburg, 7. „Na 5 7 chluß⸗C 2 el 
den 8 Monate Ae I Be ee 3 Monate 200%, b. e 


3 M. 124%, do. Paris 3 N. 2 


235 
1866er 1 18, dr bl 12515 e e Anleihe abe b. 4075 124 


ö e Gro ge 55 ſenbahn 224%, Ruſſ. Bodencrebit⸗ 
0 f 1 0 ahn 5 Uhr. eee Talg loco 
60,0. Meien I m uhr 8, 75. Hafer loco 4, 78. Hanf 


Leinſaat 10 Bi) does 14, 50. — Weil tler: Heiter. 


Ger, 7. Juni, Vorm. 11 Uhr. Produeten markt.] Wen 
und Termine matt, per Herbſt 9, 85 Gld., 9, 95 Br. Hafer per Juni 6, 00 
Gin, 6, 10,88, Mais, Banat, 6, 90 Gd., 6, 95 Br. — Wetter 

Varis, 7. Juni, Nachm. [Produectenmarkt.] e Bein 
matt, per Juni 29, 75, per i 29, 50, per Juli⸗Auguſt 29 00 
Sepibr.⸗Decbr. 28, 25. — Hiebl ruhig, per Juni 65, 50, pr. Juli 64, 55 
per Juli⸗Auguſt 64, 25, pr. September⸗Deceber 62, 25. Hübol rübig, 


per Des 89, 75, per Juli 89, 00, per Juli⸗ zu 88, 75, per Septem⸗ 
ber- December 75 50. Spiritus matt, per Juni 60, 60, per Juli⸗Auguſt —. 
tter: u. 

ar 7. Juni, Rahm. Robauder behauptet, — 10 13 pr. Juni pr. 100 
ei x 57, 2 „5 7,8 pr. Juni per 100 Kilogr. 5. Weißer Zucker 

ig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Juni 66, 25. 2 — Juli 66, 50, pr. 
Juli⸗Auguſt 66, 75. 

ondon, 6. Juni. Havannazucker beſſer. 

Antwerpen, 7. 


ggen rubig. Hafer weichend. Gerſte 


Berlin, 7. EIER [Broducten:Beriht.] Die Luft ift ſehr kühl, der | 


Himmel leicht bewölkt. — Roggen hat im Preiſe merklich nachgegeben heute; 
die Anerbietungen auf Termine erwieſen 
legen und der Umſatz bat erſt, eig die Preisforderungen ermäßigt wor⸗ 
den, einigen Umfang erreicht. Der Abſatz für Waare blieb ſchleppend. — 
Roggenmehl flau. — Weizen niedriger, gleichwohl in beſchränktem re 

afer loco gut behauptet, Termine etwas billiger verkauft. — Rüh 
leidlich feſt im 
nur mäßig regem Umſatz. — Petroleum 
Beachtung und es ließen ſich die keineswegs umfangreichen Anerbietungen 
nur zu nachgebenden Preiſen unterbringen. 

eizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo * W efordert, 
ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. — lber ruſſiſcher — 
ab Bahn bez., per Juni? 207206 M. bez., per Jute li 2064 — 2044, 
bez., per Juli⸗Auguſt 198—196% M. bez., per Eisleben Dan 168 bis 
196% Mark bez., per October⸗November — M. b 
ner. Kündigungspreis 205 M. — Roggen loco 128140 M. pro 1000 

Bahn, Kahn und 
200 bez., per Juni 132—130 
Mark bez., pe Juli⸗Auguſt 1 
135—134 M. bez. Gd. edit 9,000 Gir. Kündigungspreis 131 M. 
— Gerſte loco 105 bis 185 M. nach Qualität gefordert. Mais per 1000 
Kile loco alter 123 130 er nach Qualitat ber. 7 123—126 M., 
amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 1 60 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125135 M. bez., rufſi ge 
110—138 M. bez., egg e 128 —137 M. bez., ſchleſiſcher 130 —13 
bez., böhmiſcher 130 —138 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 145 — 148 47 
galiz. — M. ab Bahn bez., per Juni 128% M. bez., ver Juni⸗Juli 128 
Mark Eu vr Juli⸗Auguſt 130—129 M. bez., per Septembew,Dctober 1 
M. Br. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 128% M 
— —.— 153—195 Mark, Futterwaare 130—150 M. 
m za 220 00 unperieuert us Sad 11 0: 100 0 
un —2 bez. — Roggenmehl pro i Br. unverſteue 
incl. Sad Nr. 0: 21 ‚50—19,75 M. bez., Nr. O und 1: 19,00— 150 . “m 


Mart b 


1515 per Juni-Juli 132—130½ 


Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack ver Juul 18,55 M. | 
bez., per Juni⸗Juli 3 — or bez., per Juli⸗Auguſt 18,80 M. bez., per 


Auguſt⸗September — per n 19, 10 Mark b 

per October⸗November 15 20 at 5 11 Gekändigt — Cenmer Kun- 
digungspreis — Mark. — Deilaatın: inter-Raps per September⸗October 
292 M. Gd., Winter⸗Rübſen per September⸗October 289 M. Gd. — Rüböl 


pro 100 Kilo loco ohne Faß 65,5 M. bez., mit Faß — M. bez., per Jun 


65,5 M. bez., per Juni⸗Juli 64 M. ber per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per 


Septemder⸗ October 62,6—62,3 Mark bez. — 989 62,5—62,3 
Mark bez., per Novembder⸗December 625—6 M. bez. Gekündigt — Etr. 
Kündigungspreis — Mk. — Leinöl loco 1 Nat bez. — Petroleum loco 
ver 100 575 incl. F 1 Faß 24,6 M. bez., per Juni 23,7 M. bez., pr. September⸗ 


October 7 M. Br., per October: November 25,3 M. bez., per November⸗ 
Decbr. — M. bez. Gelundigt — au Kündigungspreis — 
Spiritus loco 1 — — = 53 M. bez., per 


u ni⸗Juli 5 7 M. 258 per Juli⸗Auguſt 53, 1-52,6 

ugu — . 89.9 53,3 25 bez., per September⸗October san 
bis 52,6 Mark bez. Gekündigt 120,000 Liter. Kündigungspreis 51,9 Mark- 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 7., 8. Nac, 2 Uhr. Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr 
Luftwärme ‘a 12°%8 + 9% + 8,9 
Luſtdeuck bi 0°... | 334.88 3547 333 88 
Dunftvrud. ek 2 81 3.12 | 3 80 
Dunſtſättigung 47 bt. 69 pCt. 88 pCt. 
A. . 2. r AN W. O. 
Wetter wolkig. sieml. heiter. bedeckt. 
Wärme der Oder a 12˙2 


Sefebaebunn, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Geſetz, betreffend die Gewährung einer Ghrenaulage an die 
Ya Haben des Eiſernen Kreuzes von 1870/71. Vom 2. Juni 
1878.] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 13 Raifer, König bon 
a 2. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 

d und des Reichstags, was folgt: 


1. Die Inhaber des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, welche daſſelbe 


im Kriege gegen 1 1870/71 in den unteren Chargen bis zum Feld⸗ 
webel einſchließlich erworben haben, erhalten vom 1. April 1878 ab eine 
Eh 95 1 ans von drei Mark monatlich. 

ieſe Ebrennataggz erhalten von demſelben Zeitpunkte ab unter 
. im § 1 angege won Per auch die 
Kreuzes zweiter e, wenn ugleih das preußiſche Militair⸗Ebren⸗ 
zeichen zweiter Aae oder eine 15 em gleichzuachtende militairiſche Dienſt⸗ 
auszeichnung beſitzen, welche entweder in einem der ſeit 1866 mit Preußen 
verbundenen Landestheile vor der Vereinigung, oder in einem der anderen 
Bundesſtaaten vor dem Kriege 1870/71 verliehen worden iſt. Die Beſtim⸗ 


mung darüber, welche Dienſtauszeichnungen biernach außer dem preußiſchen 


Militair⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe neben dem Beſize des Eiſernen Kreuzes 
ee Klaſſe zum Bezuge der Ehrenzulage berechtigen, erfolgt durch den 
ai 


$ 3. Die Ebrenzulage wird auf 1 gewährt und unterliegt nicht N 


der Beſchlagnahme. Das Anrecht auf die Ehrenzulage erliſcht mit dem Ein⸗ 


tritt der Rechtskraft 1 5 ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes, welches den Verluſt 


Gene dieſes Geſetzes zu gewährenden Ebrenzulagen, 
Zahlung und Verrechnung durch die Militärverwaltungen 
erfolgt, us Mal dem 


der Prden Die s Folge 
§ 4. Die nach 
deren Anweiſung, 
von Preußen, 
Reichs⸗ Stabalibenfonbd, neben den im $ 


aiern, Sachſen und Würtember 


$ 1 des Geſetzes dom 23. Mai 1873 


Ba ⸗Geſetzbl. S. 113) und im $ 1 des Geſetzes vom 11. Mai 1877 (Reichs⸗ 


eſetzbl. S. 495) darauf angewieſenen Ausgaben za beſtreiten. 


Urkundlich unter Wer l Unterſchrift und beigebmud, | 


tem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gigcben Bali, den 2. N 8) 55 Wilhelm. | 
Fürſt von Bismarck. 


W Eiſenbagn⸗Geſellſchaft. 5 


Einnahme pro Monat Mai 1878 re 


probifori def 
a. aus dem Perſonen⸗Verkeht 0 730 M. 13,556 1 
b. üterverkehr incl. Extraordinaria 25 414 = 18,190 
Summe 37,150 M. 31,746 5 
ro 1878 mehr „ 5,0 — 9 


Es 


55 en meiner kleinen 220% 


ne bölzern 
Hanna findet heute Nachm. 5 Uhr huländiſche Hindu, „ 
nach dem Magdalenen⸗Kirchhofe ftait. wird zu kaufen geſucht. Se 1 


Baumtiſter Schmidt. er ges. 


wortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Gruß. . Bath . Comp. m. Friedrich) in Breslau. 


5 den 6. Im 1878. 
Direction. 


uni, Nachmittags. [Getreidemarkt.) a e 


ſich der Kaufluſt entſchieden über 


Beginn der Börſe, alen f merklich im Laufe derſelben 1 
till. — Spiritus genoß heute wenig 


ee 
1 1 


Gelündigt 3000 Cent⸗ 


ar Qualität gefordert, ruſſ. 115—125 Mk., defect. ruſſiſcher 100 — te | 
Boden bez., inländiſcher 130—136% M. ab Bahn und 


ark bez., per September⸗October 


5 e 1 
50 N. 9.0 : 


uni 52,2—51,7 Mat bez, 
M. bez., 


haber des Eiſernen 


